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  KOMMENTAR

I Orchideen und heiße Hände

Es ist noch gar so lange her, da waren sich Wissenschaftler und Funktionäre nicht immer einig 
über Sinn und Zweck der Forschung auf dem Gebiet des Sports. 

Die einen beharrten selbstverständlich auf ihrer wissenschaftlichen Freiheit, in der es auch 
möglich sein müsse, kreative Umwege zu gehen oder hier und da in Sackgassen zu landen. Die 
anderen dagegen schimpften über Orchideenforschung und forderten strengen Praxisbezug. 
Insbesondere dann, wenn es um Projekte des Bundesinstituts für Sportwissenschaft und damit 
auch um öffentliche Mittel ging. 

Der gemeinsame Weg, den Sport und Wissenschaft gegangen sind, war kurvenreich und an-
strengend. Was aus Sicht der Wissenschaftler freilich auch daran lag, dass die Beschäftigung 
mit den Leibesübungen und deren Umfeld lange nicht als ernsthaftes Forschungsgebiet galt. 
Das hat sich geändert. Darauf hat gerade noch einmal Prof. Dietrich Kurz hingewiesen, der 
Vorsitzende des Kuratoriums des DOSB-Wissenschaftspreises, als er die aktuellen Preisträger 
vorstellte. Was Kurz nicht sagte: Auch die eingeschränkte Perspektive manches Altvorderen im 
Sport hat sich auf diesem Weg geweitet.

Die Themen der jetzt ausgezeichneten Wissenschaftler waren in ihrer verblüffend bunten Vielfalt 
wieder ein Spiegelbild der sportlichen Landschaft hierzulande. Das zeigt sich auch in der jüngs-
ten Übersicht über Dissertationen und Habilitationsschriften, die das Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft gerade herausgegeben hat. Da geht es um den „Sportverein in der Zivilgesell-
schaft“ ebenso wie um „Auswirkungen eines exzentrischen Krafttrainings“ oder um das neugierig 
machende „Hot-Hand-Phänomen im Sport“, wonach Zuschauer im Sport glauben, dass bei-
spielsweise auf einen erfolgreichen Wurf im Basketball gleich danach ein weiterer Treffer des-
selben Spielers erfolgt. Wenn das alles keinen Praxisbezug hat!

Die Wissenschaft inspiriert und trägt den Sport mit, wie umgekehrt der Sport die Wissenschaft 
inspiriert.Und: Mehr denn je benötigt der Sport wissenschaftliche Beratung und Begleitung. Das 
hat DOSB-Präsident Thomas Bach bei der Verleihung des Wissenschaftspreises gesagt. Denn 
„wissenschaftliche Expertise unterstützt die Zukunftsentwicklung des Sports, erweitert seine 
Handlungsoptionen und beweist das überragende und gesellschaftspolitisch bedeutsame Leis-
tungsspektrum des Sports“. 

Keine Frage: Sport und Wissenschaft haben längst zueinandergefunden.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Thomas Bach: Ringen hat weiter eine Chance auf Olympiastatus

(DOSB-PRESSE) Über die Zukunft des Ringens bei Olympischen Spielen ist noch nicht end-
gültig entschieden. Das hat DOSB-Präsident Thomas Bach gegenüber Medienvertretern betont.

Die Exekutive des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) hat in der vergangenen Woche 
(12. Februar) 25 Kernsportarten für die Olympischen Spiele 2020 ausgewählt. Ringen zählt aus 
dem Kreis der zuletzt in London 26 Olympischen Sportarten nicht mehr dazu. Die Sportart kon-
kurriert nun mit sieben weiteren Sportarten (Baseball/Softball, Sportklettern, Karate, Rollersport, 
Squash, Wakeboard und Wushu) um einen Platz bei den Olympischen Spielen in sieben Jahren, 
ist in dreieinhalb Jahren in Rio aber noch sicher dabei.

Neben den 25 Kernsportarten und der noch zu bestimmenden 26. Sportart sind Golf und Rugby 
2020 olympisch. Beide sind schon 2016 in Rio erstmals wieder dabei. Sie waren auf der IOC-
Vollversammlung 2009 in Kopenhagen für zunächst zwei Spiele ins Olympiaprogramm aufge-
nommen worden.

Die Entscheidung über die 25 Kernsportarten erläuterte DOSB-Präsident Thomas Bach in den 
vergangenen Tagen im Interview mit der Sportschau und gegenüber zahlreichen anderen Me-
dien. Bach, zugleich IOC-Vizepräsident, gehört zusammen mit Claudia Bokel, der Vorsitzenden 
der IOC-Athletenkommission, der IOC-Exekutive an.

FRAGE: Herr Bach, Ringen steht als Olympische Sportart zur Disposition. Hat Sie die heftige 
Reaktion, die es in einigen Ländern gab, überrascht, und wie bewerten Sie diese?

THOMAS BACH: Das IOC hatte eine extrem schwierige Entscheidung zu treffen. Dass die 
betroffene Sportart sich wehrt und davon nicht begeistert ist, war zu erwarten. Stellen Sie sich 
vor, wir hätten im 150. Geburtsjahr von Pierre de Coubertin, dem Begründer der Olympischen 
Spiele und des Modernen Fünfkampfes, diese Sportart aus den Kernsportarten gestrichen. Es 
hätte einen ähnlichen Aufschrei gegeben. Gleiches hätte für die anderen betroffenen Sportarten 
gegolten. Natürlich wird insbesondere in den Ländern, in denen Ringen viel zum Erfolg bei 
Olympischen Spielen beiträgt, das sehr, sehr kritisch gesehen. Das ist normal. Bei der Reaktion 
von Publikum und Medien würde ich mir wünschen, dass sich die Leidenschaft, die jetzt für 
Ringen und für vergleichbare Sportarten gezeigt wird, in Zukunft dann auch in der 
Berichterstattung über sportliche Ereignisse und Besuchen in diesen Sportarten fortsetzt.

FRAGE: Sie haben von einem schwierigen Entscheidungsprozess gesprochen. Wie kann man 
sich das vorstellen? Was haben Sie erwogen?

BACH: Die Programmkommission des IOC war beauftragt, anhand von 39 Kriterien und über 70 
weiteren Fragen hier ein Vergleich zwischen den verschiedenen Sportarten zu ermöglichen. Dort 
spielt die Popularität der Sportart eine Rolle, aber auch beispielsweise, ob die Athleten durch 
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Athletenkommissionen genügend Einfluss haben, das Anti-Doping-Programm, die Einbeziehung 
von Frauen und vieles andere mehr.

FRAGE: Jetzt ist es erstmal nur ein Vorschlag. Können die Ringer denn noch etwas tun, um ihre 
Zukunft als Olympische Sportart zu sichern?

BACH: Die Ringer haben gut reagiert. Sie saßen schon am Wochenende zusammen, um zu 
überlegen, wie sie die Kritikpunkte ausräumen können, die ja durchaus auch aus dem Ringer-
lager selbst kommen: das Reglement beispielsweise. Aber ich hoffe auch die anderen genannten 
Punkte wie die Einbeziehung der Athleten in die Entscheidungsfindung, Verbesserung des 
Wettkampfprogramms und anderes mehr. Wir sind im ersten von drei Akten der Entscheidungs-
findung. Es galt in Lausanne zunächst einmal die 25 Olympischen Kernsportarten festzulegen. 
Das ist geschehen, dazu gehört Ringen nicht. Nun wird im zweiten Akt zusammen mit sieben 
weiteren Kandidatensportarten wie zum Beispiel Rollerskating, Klettern, Squash und anderen, 
wieder untereinander verglichen, um zu sehen, welche dieser Sportarten am besten zu Olympi-
schen Spielen passt. Ich gehe davon aus, dass die IOC-Exekutive dann im Mai in St. Petersburg 
eine sogenannte Shortlist erstellt, die anschließend der 125. IOC-Mitgliederversammlung im 
September in Buenos Aires vorgelegt wird. Die Mitglieder werden dann in der Lage sein, aus 
dieser Shortliste die Sportart zu wählen, von der sie glauben, dass sie am besten zur Zukunft der 
Olympischen Spiele passt.

FRAGE: Ringen ist ja eine von den Sportarten, die schon auf den griechischen Vasen aus der 
Antike zu sehen ist. Ist es nicht trotzdem eine ziemliche Gratwanderung, wenn so eine wirklich 
mit großer Tradition verbundene Sportart zur Disposition gestellt wird?

BACH: Ringen hat eine unbestritten große, wenn nicht einzigartige, Tradition bei Olympischen 
Spielen. Aber die Welt entwickelt sich weiter, und Traditionen gibt es auch in anderen Sportarten. 
Sportarten müssen insgesamt auch für die heutige Jugend interessant und attraktiv sein. Die 
Ringer, glaube ich, haben das verstanden. Sie werden nun ein Programm entwerfen, mit dem 
Ringen verständlicher gemacht werden kann, mit dem Ringen mehr Publikum, auch mehr 
Medienaufmerksamkeit erregen kann, um als Sportart in dieser sich schnell verändernden Welt 
überlebensfähig zu bleiben. Das ist genau der richtige Ansatz.

FRAGE: Wir sind hier in Tauberbischofsheim. Hier gibt es Fechten als Olympiastützpunkt. Sie 
haben selbst gefochten und dabei große Erfolge erzielt. Wenn Sie jetzt aufzählen, dass Ringen 
eine Sportart ist, die besser vermittelt werden muss. Kommt Ihnen dabei manchmal auch der 
Gedanke ans Fechten und das dort Ähnliches passieren könnte?

BACH: Es sind alle Sportarten von der Programmkommission verglichen worden. Das Stimm-
ergebnis haben Sie gesehen. Alle Sportarten stehen unter dem Druck der Anpassung an moder-
ne Erfordernisse. Schauen Sie sich an, was beispielsweise im Biathlon geschehen ist, was im 
Tennis passierte und was in vielen anderen Sportarten unternommen wurde, um attraktiv zu 
bleiben für die Jugend. Das gilt fürs Fechten genauso wie für viele andere.

FRAGE: Wie ist die Haltung des DOSB zur Entscheidung, Ringen nicht in den Kreis der Kern-
sportarten aufzunehmen?
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BACH: Der DOSB ist für alle seine 62 Spitzenverbände und insgesamt 98 Mitgliedsorganisatio-
nen gleichermaßen verantwortlich. Er steht allen mit Rat und Tat zur Seite. Das gilt fürs Ringen 
ebenso wie für die anderen Verbände, die sich um Aufnahme ins Olympische Programm bewer-
ben.

Die 25 Olympischen Kernsportarten für die Spiele 2020 (in alphabetischer Reihenfolge):

| Badminton

| Basketball

| Bogenschießen

| Boxen

| Fechten

| Fußball

| Gewichtheben

| Handball

| Hockey

| Judo

| Kanu

| Leichtathletik

| Moderner Fünfkampf

| Radsport

| Reiten

| Rudern

| Schießen

| Schwimmen

| Segeln

| Taekwondo

| Tennis

| Tischtennis

| Triathlon
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| Turnen

| Volleyball

Außerdem sind bei den Spielen 2016 und 2020 olympisch:

| Golf

| Rugby 

Weitere Informationen finden sich online.

I Bach: Kräfte bündeln gegen Wettbetrug und Korruption

(DOSB-PRESSE) DOSB-Präsident Thomas Bach hat anlässlich der jüngsten Nachrichten von 
der Europäischen Polizeibehörde über manipulierte Sportereignissen dazu aufgerufen, die Kräfte 
im Kampf gegen Spielmanipulation zu bündeln und dauerhaft nach Verbesserungsmöglichkeiten 
zu suchen. 

In Frankfurt/Main sagte Bach: „Hier handelt es sich um weltweit vernetzte organisierte 
Kriminalität. Um dieser Herr zu werden, müssen Staaten und Sport eng zusammenarbeiten. 
Sowohl zur Aufdeckung als auch zur abschreckenden Bestrafung ist die Intervention des Staates 
in diesem Bereich in stärkerem Umfang unabdingbar als beim Kampf gegen Doping, in dem es 
für die integrierte Arbeitsteilung zwischen Sport und Staat deutlich bessere Voraussetzungen wie 
An- und Abmeldepflichten, Kontroll- und Testmöglichkeiten, die Strict Liability, 
Beweiserleichterung und Beweislastumkehr gibt. Ein Grundsatz gilt jedoch sowohl im Anti-
Doping-Kampf wie auch beim Kampf gegen Wettbetrug und Korruption: Null Toleranz. Es muss 
weiter sorgfältig geprüft werden, ob und wenn ja welche weitergehenden staatlichen und 
gesetzgeberischen Maßnahmen im Kampf gegen Wettbetrug und Korruption benötigt werden. 
Dabei müssen die zu ergreifenden Maßnahmen international koordiniert werden, denn es handelt 
sich um ein grenzüberschreitendes Problem. Ein erster wichtiger Schritt ist die nahtlose 
internationale Zusammenarbeit der Ermittlungsbehörden. Das war auch das Ergebnis der Task 
Force, die IOC-Präsident Jacques Rogge im Frühjahr 2011 initiiert hatte und in der 
Sportverbände, Regierungen, Wettanbieter und Interpol gemeinsam nach Lösungen gesucht 
haben. Dabei wurde eine enge Kooperation auf diesem Feld vereinbart. Die nächste Sitzung des 
Gremiums steht in diesem Frühjahr an.“

I Jetzt online: Dokumente zur Nominierung für Sotschi 2014 

(DOSB-PRESSE) Rund ein Jahr vor den XXII. Olympischen Winterspielen im russischen Sotschi 
hat der DOSB die Grundlagenpapiere zur Nominierung ergänzt.

Auf der Website des Deutschen Olympischen Sportbund finden sich ab sofort eine  Athleten-
vereinbarung für die Mitglieder der Deutschen Olympiamannschaft sowie eine  Ehren- und 
Verpflichtungserklärung für Trainerinnen und Trainer, Ärztinnen und Ärzte, Physiotherapeutinnen 
und Physiotherapeuten, Betreuerinnen und Betreuer der Deutschen Olympiamannschaft. 
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Die Athletenvereinbarung und die Ehren- und Verpflichtungserklärung können schnell und ein-
fach heruntergeladen werden. Zusätzlich stehen noch Nominierungsgrundsätze, die sportart-
spezifischen Nominierungskriterien sowie Informationen zum Anti-Doping-Management zur 
Verfügung. Darüber hinaus gibt es Informationen zum Olympia Top Team und Vermarktung, 
Logonutzung und Bekleidung. Weitere Dokumente zu den Winterspielen in Sotschi werden 
sukzessive eingestellt. 

I „Wir für Deutschland“ und Procter & Gamble starten Fan-Aktion

I Fans der Deutschen Olympiamannschaft gewinnen mit jeder deutschen WM-Medaille 

(DOSB-PRESSE) Mit dem Start der FIS Nordischen Ski WM in Val die Fiemme und der Bahnrad 
Weltmeisterschaft in Minsk an diesem Mittwoch lässt die Deutsche Olympiamannschaft ihre 
Fans an den Erfolgen ihrer Athleten teilhaben. IOC-Partner Procter & Gamble und „Wir für 
Deutschland“ schenken einem Fan der Deutschen Olympiamannschaft ein exklusives Pflegeset 
für jede Medaille, die eine deutsche Athletin oder ein deutscher Athlet bei Weltmeisterschaften 
dieses Jahr erringt. Die Aktion unter dem Motto „Medaillen gepflegt feiern“ statt. 

Das Jahr 2013 ist zwar nicht olympisch, die Mitglieder der Deutschen Olympiamannschaft aber 
messen sich in über 40 Weltmeisterschaften mit der internationalen Spitze. Procter & Gamble, 
das Unternehmen hinter Weltmarken wie Ariel®, Pampers®, Gillette®, Pantene®, Braun®, Oral-
B®, Head & Shoulders® und Wella®, ist seit dem Jahr 2012 einer der TOP Partner des 
Internationalen Olympischen Komitees (IOC). Die Partnerschaft erstreckt sich von London 2012 
bis zum Jahr 2020 über fünf Olympische Spiele.

Die Aktion findet auf der Webseite der Deutschen Olympiamannschaft statt. Dort können die 
Fans bei jeder Medaille an der Verlosung teilnehmen. Zusätzlich wird auf dem Facebook-
Account der Deutschen Olympiamannschaft bei jeder WM-Medaille auf die Aktion verwiesen. 

I „Danke Fans!“: Zurich startet neue Olympia-Kampagne

(DOSB-PRESSE) Zurich in Deutschland, Partner und offizieller Versicherer der Deutschen 
Olympiamannschaft, hat eine neue Werbe-Kampagne unter dem Motto „Danke Fans!“ gestartet. 
Hauptakteure sind dabei Athleten der Deutschen Olympiamannschaft; gewidmet ist die Kampag-
ne aber allen Menschen, die sie unterstützen und im entscheidenden Moment für die Sportler da 
sind. Gemeinsam mit den Olympioniken weist Zurich mit der Kampagne darauf hin, wie wichtig 
die Unterstützung von Fans für die Motivation von Sportlern ist. 

Fans sind wichtig für die Motivation zu Spitzenleistungen 

Zurich führt damit die zu den Olympischen Spielen 2012 umfangreich eingeführte Werbe- und 
Social-Media Kampagne fort und setzt weiterhin auf die „Gesichter“ des deutschen Olympia-
Teams. Sportler lassen sich durch ihre Fans zu Höchstleistungen motivieren: Das hat eine von 
Zurich in Zusammenarbeit mit dem Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und dem Mei-
nungsforschungsinstitut EIMO (European Institute for Media Optimization) erstellte Studie 
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ergeben. Je aktiver ein Sportler auf Social-Media-Plattformen ist, umso größer ist die Motivation, 
die er aus dem dort entstehenden Kontakt mit seinen Fans gewinnt.

Danke Fans, dass ihr immer für mich da seid 

Erstes Gesicht der neuen Zurich Kampagne ist der Snowboarder Konstantin Schad. Er war 
schon 2010 bei den Winterspielen in Vancouver dabei und gilt als bester deutscher Snowboarder 
bei den Männern. In einem TV-Spot, der ab dem 4. Februar ausgestrahlt wird, sagt er „Danke 
Fans, dass ihr immer für mich da seid“. Monika Schulze, Marketing-Chefin bei Zurich erklärt: „In 
diesem Jahr wollen wir uns noch mehr auf die Sport-Fans konzentrieren, somit ist unser Motto 
ganz klar 'Danke Fans!". Wir geben den Athleten damit die Möglichkeit, sich direkt und ganz 
deutlich bei ihren Unterstützern zu bedanken.“ So wird sich Zurich 2013 unter diesem Motto noch 
mit weiteren Werbe-Aktivitäten präsentieren, bei denen Social-Media auch weiterhin eine 
zentrale Rolle spielt.

Facebook im Fokus: Sport-Fans immer auf dem neusten Stand halten 

Fokus bei den Zurich Social-Media-Aktivitäten liegt ganz klar auf Facebook. So ist der Versiche-
rer dort seit rund einem Jahr mit „Zurich Sports“ unterwegs und bietet Sportbegeisterten eine 
Plattform für wertvolle Informationen rund um die deutsche Olympiamannschaft sowie aktuelle, 
brisante und spannende Geschichten zum Thema Sport. „Wir wollen Sport-Fans so die Möglich-
keit geben immer top informiert zu sein“, sagt Monika Schulze. „So begleiten wir auch jetzt zum 
Beispiel Konstantin Schad kommunikativ bei seinen Wettbewerben und drücken ihm zusammen 
mit unseren 21.000 Zurich Sports-Fans die Daumen.“

Über den TV- und Online-Spot und die dazugehörigen Online-Banner Fans und Interessierte an 
einem Gewinnspiel teilnehmen. Auf der Internetseite www.zurich.de/sports können Besucher 
unter vier Kurzfilmen mit Konstantin Schads besten Snowboard-Tricks ihren Favoriten wählen 
und ein Snowboard-Training sowie weitere Preise gewinnen.

Beständige Partnerschaft: Zurich und der DOSB 

Erst kürzlich haben Zurich und der DOSB ihre Partnerschaft im Zeichen der fünf Ringe bis 2016 
verlängert. Als Partner der Deutschen Olympiamannschaft wird Zurich die Olympischen Winter-
spiele 2014 in Sotschi und die Olympischen Spiele 2016 in Rio de Janeiro begleiten. 

Zurich sorgt seit dem Jahr 2000 als exklusiver Versicherer der Deutschen Olympiamannschaft 
für die Rund-umabsicherung der Sportler und Funktionäre bei den Olympischen Spielen. Das 
Paket beinhaltet Unfall-, Haftpflicht-, Rechtschutz-, technische Ausrüstung, Wertsachen 
(Valoren)- und Trans-portversicherung. Seit Sydney 2000 profitierten so bereits über 5.000 
Sportler und Funktionäre vom Service des Versicherers.

Die Studie von Zurich in Zusammenarbeit mit dem DOSB und dem Meinungsforschungsinstitut 
EIMO kann per Mail an media@zurich.de bestellt werden.
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I Die Euroean Youth Olympic Wintergames in Brasov sind eröffnet

(DOSB-PRESSE) Mit einer bunten Eröffnungsfeier sind am Sonntagabend das elfte European 
Youth Olympic Winter Festival (EYOF) im rumänischen Brasov eröffnet worden. Die erste Gold-
Medaille für die deutsche Mannschaft gewann am Montag Victoria Carl im Langlauf über 7,5 
Kilometer in der freien Technik. Tags zuvor hatte die junge Athletin aus Oberhof als Fahnen-
trägerin ihr Team ins Stadion geführt.

IOC-Präsident Jacques Rogge begrüßte die knapp 1000 Athleten aus 45 Nationen. „Ihr seid die 
nächste Generatin der Sportler. In den nächsten Tagen werdet ihr Wettkämpfe in der Olympi-
schen Atmosphäre erleben. Das EYOF bietet euch unvergessliche Erlebnisse“, sagte Rogge.

Fahnenträgerin Victoria Carl. freute sich über diese Ehre. „Ich war überrascht, als ich das erfa-
hren habe. Vor allem hätte ich nicht gedacht, dass ich ausgewählt werde. In der Mannschaft sind 
so viele andere Sportler, die auch schon tolle Leistungen gezeigt haben“, sagte sie. Im Januar 
hatte sie bei den nordischen Jugendweltmeisterschaften im tschechischen Liberec gleich drei 
Medaillen gewonnen. Mit Gold, Silber und Bronze sammelte die 17-Jährige einen ganzen 
Medaillensatz. Auch für das EYOF hatte sie sich einiges vorgenommen. „Ich nehme jeden 
Wettkampf für sich und ruhe mich nicht auf den Erfolgen aus. Hier in Brasov möchte ich schon 
unter die ersten drei laufen“, sagte sie, ehe sie dann über 7,5 Kilometer sofort ganz nach vorne 
lief.

Autor Moritz Belmann berichtet täglich von den EYOF aktuell auf www.dosb.de und bei Twitter 
unter @MoBelmann und dem Hashtag #WirfuerD.

I IOC verkleinert Kandidaten-Liste für die Olympischen Jugendspiele 2018

(DOSB-PRESSE) Die Exekutive des IOC hat aus fünf Kandidaten für die Ausrichtung der dritten 
Olympischen Jugendspiele 2018 die Städte Buenos Aires, Glasgow und Medellin in die engere 
Auswahl genommen. Das mexikanische Guadalajara und Rotterdam dagegen wurden ge-
strichen.

Das Exekutivkomitee fasste seinen Beschluss, nachdem es den Bericht der IOC-Arbeitsgruppe 
diskutiert hatte, deren Vorsitz Claudia Bokel innehat, die Sprecherin der Athletenkommission des 
IOC. Der Bericht der Arbeitsgruppe fasste die Erkenntnisse aus den Unterlagen und Dokumenta-
tionen der Kandidatenstädte zusammen.

Eine Evaluierungskommission wird die Konzepte nun weiter begutachten und in Videokonferen-
zen weitere Informationen prüfen. Danach wird die Kommission den IOC-Mitgliedern im Juni 
einen abschließenden Bericht senden, auf dessen Grundlage auf einer außerordentlichen Ses-
sion am 4. Juli in Lausanne über den Gastgeber 2018 entschieden wird.

Die zweiten Olympischen Jugendspiele werden 2014 in Nanjing stattfinden, die Premiere erlebte 
Singapur 2010. Olympische Jugend-Winterspiele wurden erstmals 2012 in Innsbruck ausgetra-
gen, die zweiten Winterspieler wurden für 2016 nach Lillehammer vergeben.
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I Zum 100. Geburtstag: Sportabzeichen-Tour durchs ganze Land 

I Das Deutsche Sportabzeichen erhält Unterstützung von Ernsting’s family 

(DOSB-PRESSE) Zum 100. Geburtstag geht das Deutsche Sportabzeichen im Jahr 2013 auf 
große Deutschland-Tournee und hat in Ernsting’s family einen neuen Partner an seiner Seite. 
Das teilte der Deutsche Olympische Sportbund am Mittwoch in Frankfurt/Main mit. 

Seit genau einem Jahrhundert trainieren Generationen von Sportlerinnen und Sportler für den 
Fitnessorden, legen die Prüfungen in den unterschiedlichen Disziplinen ab und dürfen sich 
anschließend das Deutsche Sportabzeichen ans Revers heften, das seit 1958 ein geschütztes 
Ehrenzeichen ist. Um „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ gebührend zu feiern, veranstaltet 
der DOSB seine diesjährige Sportabzeichen-Tour von Mai bis September durch alle 
Bundesländer, wobei der LSV Saarland die Patenschaft für das Tour-Event im Metz (Frankreich) 
übernimmt. Diese Veranstaltung steht ganz im Zeichen des Deutsch-Französischen 
Freundschaftsvertrages, dessen Unterzeichnung sich 2013 zum 50. Male jährt. Das Finale der 
Sportabzeichen-Tour findet im September im Garten des Schlosses Bellevue statt.

Seit Anfang des Jahres kann der DOSB auch auf die Unterstützung von Ernsting’s family zählen. 
Das Textilunternehmen ist der vierte Förderer des Breitensportordens. Ernsting’s family hat 
dabei seinen Fokus auf das Familiensportabzeichen gelegt. „In unseren Grundsätzen haben wir 
fest verankert, zu der sozialen, gesellschaftlichen und ökologischen Verantwortung unseres 
Unternehmens zu stehen. Daher freuen wir von Ernsting’s family uns sehr, gemeinsam mit den 
anderen Partnern etwas für die Gesundheit und Fitness von Kindern und Erwachsenen tun zu 
können“, macht der Sprecher der Ernsting Holding Gesellschaft (EHG), Hans-Dieter Ernst, 
deutlich. 

„Das Deutsche Sportabzeichen lockt seit 100 Jahren Kinder und Erwachsene jeden Alters zum 
Test der eigenen Fitness und motiviert viele von ihnen zu einem dauerhaften Training. Wir 
möchten das Jubiläumsjahr dazu nutzen, das Deutsche Sportabzeichen gebührend zu würdigen 
und noch mehr Menschen zum Sport zu bringen“, sagt Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident 
Breitensport/Sportentwicklung. „Dabei bauen wir auf die verlässliche Unterstützung durch unsere 
Partner aus der Wirtschaft, zu denen jetzt auch Ernsting’s family gehört. Dafür bedanke ich mich 
sehr herzlich.“ Weitere Partner des Deutschens Sportabzeichens sind die BARMER GEK, die 
Sparkassen-Finanzgruppe und kinder + Sport

Ernsting’s family wird auf der Sportabzeichen-Tour 2013 – außer beim großen Final-Stopp – 
noch in vier weiteren Städten (Hamburg, Friedrichshafen, Feldberg und Travemünde) mit einem 
Event-Modul sowie Promotern dabei sein und auf das Familiensportabzeichen aufmerksam 
machen. Die kleinen und großen Athletinnen und Athleten können bei Bestehen der Prüfungen 
zum Deutschen Sportabzeichen sogar noch einen 15-Euro-Gutschein zum Einkaufen in den 
Filialen des Unternehmens mit nach Hause nehmen. 

Zudem wird der 100. Geburtstag des Deutschen Sportabzeichens das ganze Jahr über in vielen 
Medien des Unternehmens präsentiert. Ernsting’s family berichtet auf seinen Social Media 
Kanälen Facebook, Twitter und Youtube über das Familiensportabzeichen sowie die Event-Tour. 
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Rechtzeitig zum Jubiläumsjahr hat der DOSB auch eine Broschüre mit zahlreichen Geschichten 
und Fakten sowie eine Dokumentation zu 100 Jahre Deutsches Sportabzeichen veröffentlicht. 
Beides kann auf der Seite www.deutsches-sportabzeichen.de abgerufen werden.

Alle Termine der Jubiläums-Tour 2013: 

| Hamburg – Sonntag, 12. Mai 

| Trier, Rheinland-Pfalz – Donnerstag, 16. Mai

| Metz, Frankreich (Patenschaft durch LSV Saarland) – Donnerstag, 16. Mai

| Minden-Lübbecke, Nordrhein-Westfalen – Mittwoch, 29. Mai

| Schmölln, Thüringen – Donnerstag, 6.Juni 

| Fürstenwalde, Brandenburg – Dienstag, 11. Juni

| Friedrichshafen, Baden-Württemberg – Freitag, 14.Juni

| Lehrte, Niedersachsen – Freitag, 21.Juni

| Blankenburg, Sachsen-Anhalt – Dienstag, 25.Juni

| Feldberg/Taunus, Hessen – Sonntag, 30. Juni

| Dresden, Sachsen – Dienstag, 9. Juli 

| Nürnberg, Bayern – Freitag, 26. Juli

| Waren-Müritz, Mecklenburg-Vorpommern – Donnerstag, 22. August

| Travemünde, Schleswig-Holstein – Freitag, 30. August

| Bremen – Donnerstag, 12. September

| Berlin – Sonntag, 22. September

Über Ernsting’s family

Ernsting’s family ist das Textilgeschäft für die ganze Familie mit Schwerpunkt auf Damenober- 
und Kinderbekleidung, das die Bedürfnisse junger Familien versteht. Das Unternehmen wurde 
1968 von Kurt Ernsting in Coesfeld-Lette (Westfalen) gegründet. 

Es gehört mit mehr als 1650 Geschäften sowie mehr als 10.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zu den größten Textilketten Deutschlands. In den Filialen und im Online Shop 
unter www.ernstings-family.com gibt es stets aktuelle Kleidung, Accessoires und Spielwaren für 
jeden Tag, für die ganze Familie.
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I Regina Halmich steigt für den DOSB in den Ring

(DOSB-PRESSE) Box-Weltmeisterin Regina Halmich ist die Schirmfrau der bundesweiten 
Kampagne des Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) „Gewalt gegen Frauen – nicht mit 
uns!“.

Früher teilte sie mit ihren eigenen Fäusten aus, heute hat sie schlagkräftige Argumente für 
Andere parat – Regina Halmich verleiht dem Null-Toleranz-Prinzip des DOSB gegen jede Form 
von Gewalt ihre Stimme: „Sport stärkt das Selbstvertrauen und macht selbstbewusst.“ Mit die-
sem Credo steigt die mehrfache Box-Weltmeisterin wieder in den Ring und macht sich als 
Schirmfrau für die bundesweite DOSB-Kampagne ‚Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns!’ stark.

Damit geht die erfolgreiche Kampagne in die nächste Runde – bereits seit 2008 macht der 
DOSB u.a. zusammen mit den Aktionspartnerinnen* alljährlich Frauen und Mädchen mit 
Schnupperkursen in punkto Selbstbehauptung und -verteidigung fit und sensibilisiert für das 
Thema. „Wir wollen ein starkes Zeichen gegen Gewalt setzen und Frauen den Rücken stärken“, 
bringt DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung Ilse Ridder-Melchers die Aktion auf den 
Punkt. „Sport kann Frauen und Mädchen vor Gewalt schützen.“

Zur diesjährigen Auftaktveranstaltung der Kampagne am 5. März werden Schirmfrau Regina 
Halmich, DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers und der LSB-Präsident Rolf Müller, sowie 
weitere Prominente aus Sport, Gesellschaft und Politik in Frankfurt ein Zeichen gegen Gewalt in 
seinen unterschiedlichsten Facetten setzen. Für die ehemalige Profiboxerin Halmich beginnt 
Gewaltprävention schon bei der eigenen Ausstrahlung: „Kampfsportlerinnen haben eine 
aufrechtere Körperhaltung und einen anderen Blick. Sie strahlen Stärke aus.“

Nach Talk und Lunch gibt es für die Gäste der Auftaktveranstaltung die Gelegenheit, in den 
sportpraktischen Schnupperkursen (Aikido, Karate, Judo, Ju-Jutsu und Taekwondo) Formen der 
Selbstbehauptung zu üben.

Parallel treffen sich Vertreterinnen der Sportverbände und Hilfeorganisationen, um die Vernet-
zung und Zusammenarbeit innerhalb der Kampagne zu optimieren. 

* Mit dabei sind: Deutscher Aikido-Bund, Deutscher Judo-Bund, Deutscher Ju-Jutsu-Verband, 
Deutscher Karate Verband, Deutsche Taekwondo-Union, Deutscher Behindertensportverband, 
Frauenhaus Koordinierung e.V., Bundesverband Frauenberatungsstellen und Frauennotrufe 
(bff), Bundesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauenbüros und Gleichstellungstellen 
(BAG), WEISSER RING e.V., UN Women Nationales Komitee Deutschland e.V.

Weitere Informationen finden sich online.

I Isabella Laböck ist „Sportlerin des Monats“ Januar

(DOSB-PRESSE) Die Snowboarderin Isabella Laböck ist erste „Sportlerin des Monats“ im Jahr 
2013. Bei der Snowboard-WM im kanadischen Stoneham sorgte die 26-jährige Athletin aus Prien 
am Chiemsee für eine Sensation und gewann im Parallel-Riesenslalom die Goldmedaille. Für 
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diese Leistung wurde Laböck von den 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten zum „Sportler des 
Monats“ Januar gewählt. 

Rang zwei konnte sich der nordische Kombinierer Eric Frenzel sichern, der im Januar insgesamt 
fünf Mal bei Weltcuprennen triumphierte. Den dritten Platz belegt Francesco Friedrich. Als 
jüngster Bobfahrer der Geschichte gewann er bei der WM in St. Moritz den Weltmeistertitel im 
Zweier-Bob.

I Wochen gegen Rassimus: dsj ruft zur Teilnahme auf

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend (dsj) im Deutschen Olympischen Sportbund e.V. 
(DOSB) ruft ihre Mitgliedsorganisationen dazu auf, sich an den Internationalen Wochen gegen 
Rassismus 2013 mit verschiedenen Aktionen im Sport zu beteiligen!

Im Sport lägen große Potenziale zur interkulturellen Verständigung, Toleranzerziehung und zur 
Vermittlung ethischer und sozialer Werte und Normen. Kooperationsfähigkeit, Zusammenhalt, 
gegenseitige Unterstützung, heißt es in dem Aufruf. Außerdem werde das Selbstbewusstsein der 
Beteiligten durch das aktive und in der Regel gemeinschaftliche Ausüben von Sport gefördert.

Weiter erklärt die dsj: „Kinder und Jugendliche unterschiedlicher Nationalität, religiöser Identität, 
Kultur, sozialer Her-kunft und Hautfarbe kommen im Sport zusammen, reden miteinander, 
schließen Freundschaften und verfolgen gemeinsame Ziele. Damit wird Integration gelebt und 
dem  Rassismus eine Ab-sage erteilt. 

Die Kinder- und Jugendarbeit in den über 91.000 Sport-vereinen in Deutschland ist eine 
nachhaltige Ressource für Integration und für Prävention vor Gewalt und Rassismus.

Machen auch Sie mit! Zum Beispiel durch interkulturelle Sportveranstaltungen oder Mitternachts-
sport gegen Rechtsextremismus. Informieren Sie uns über die in der Zeit vom 11. bis 24. März 
2013 stattfindenden Veranstaltungen im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus 
durch Ankündigungen oder Pressemitteilungen. Einfach per E-Mail an: weber@dsj.de.“

Der Interkulturelle Rat in Deutschland hat zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 
Faltblätter, Aktionsplakate und ein Materialheft erarbeitet. Diese Unterlagen und weitere 
Informationen können online unter www.internationale-wochen-gegen-rassismus.de angefordert 
werden. 
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Leichtathletik: DLV übergibt EM-Bewerbung für Berlin 2018

(DOSB-PRESSE) DLV-Generalsekretär Frank Hensel hat am Dienstag in Frankfurt fristgerecht 
die offiziellen Bewerbungsunterlagen des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) und des 
Landes Berlin für die Leichtathletik-Europameisterschaften 2018 an Hans-Jörg Wirtz, Präsident 
des Europäischen Leichtathletik-Verbandes (EAA), übergeben.

Wirtz sagte am Rande einer Sitzung des EAA-Exekutiv-Commitees: „Wir sind sehr glücklich, 
dass Berlin uns die Möglichkeit eröffnet, die Leichtathletik-Tradition fortzusetzen. Wir werden 
jetzt die Bewerbungsunterlagen prüfen und dann beginnt die Evaluationsphase.“

Die Entscheidung über die Vergabe der Leichtathletik-EM 2018 fällt anlässlich der EAA-Council-
Sitzung am 2. November in Zürich. „Wir haben vor der EM-Vergabe die letzte Hürde genommen. 
Bis zur Entscheidung verbleiben noch ein paar Monate. Diese Zeit nutzen wir, um eine exzellente 
Präsentation für die Vergabe-Sitzung in Zürich vorzubereiten“, sagte Frank Hensel. 

I DTB und SportA verlängern Vertrag: Turnen weiterhin bei ARD und ZDF

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Turner-Bund und SportA, die Sportrechte-Agentur von ARD und 
ZDF, haben ihren bestehenden Rechtevertrag um vier Jahre verlängert. Zwischen SportA und 
dem DTB wurde ein umfangreiches Rechte-Paket mit Geräteturnen als Schwerpunkt vereinbart. 
Ob Deutsche Meisterschaften, Länderkämpfe oder Weltcups – ARD und ZDF verfügen somit 
auch weiterhin langfristig über die TV-Rechte an allen Turnsport-Höhepunkten in Deutschland. 
Weitere Veranstaltungen des Deutschen Turner-Bundes, wie Trampolinturnen, Rhythmische 
Sportgymnastik oder Aerobic, sind ebenfalls Bestandteil der Vereinbarung mit SportA. 

„Der Abschluss des Vertrags mit dem DTB ist für uns sehr wichtig. So ist sichergestellt, dass die 
olympische Sportart Turnen weiterhin im Ersten und in den Dritten zu sehen sein wird“, sagte 
ARD-Sportkoordinator Axel Balkausky. 

„Das deutsche Turnen hat sich in der Weltspitze etabliert, wie zuletzt bei den Olympischen 
Spielen in London gesehen. Das ZDF kann mit dem neuen Vertrag diese Entwicklung weiterhin 
aufmerksam begleiten“, sagte ZDF Sportchef Dieter Gruschwitz.

„Wir sind erfreut über die Fortsetzung der Zusammenarbeit, denn damit ermöglichen wir 
weiterhin, dass die öffentlich-rechtlichen Sender über unsere Turnveranstaltungen berichten und 
erhoffen uns eine Erhöhung der TV-Präsenz der Turnsportarten in Deutschland“, erklärte DTB-
Generalsekretär Hans-Peter Wullenweber.

I Oksana Chusovitina darf wieder für Usbekistan turnen

(DOSB-PRESSE) Turnerin Oksana Chusovitina darf nach einem Beschluss des Weltturnver-
bandes (FIG) ab sofort wieder für ihr usbekisches Heimatland an den Start gehen. Bei einer 

15  I  Nr. 8  l  19. Februar 2013



DOSB I Sport bewegt!

Sitzung des Exekutiv-Komitees am vorigen Freitag (15. Februar) stimmten die Mitglieder des 
FIG-Gremiums für die Startberechtigung der 37-Jährigen. Zuvor hatte schon der Deutsche 
Turner-Bund, für den Chusovitina seit 2006 sehr erfolgreich an den Start gegangen war, seine 
Zustimmung gegeben. Das gab der DTB an diesem Dienstag bekannt.

„Oksana hat seit ihrer Einbürgerung viel für das deutsche Frauenturnen getan und sowohl mit 
der Mannschaft als auch in den Einzelwettbewerben große Erfolge für Deutschland erreicht. Wir 
haben nicht zuletzt aufgrund ihrer sportlichen Verdienste entschieden, ihrem Wunsch zu entspre-
chen und einer Startberechtigung für Usbekistan zuzustimmen“, erklärte DTB-Präsident Rainer 
Brechtken.

Die gebürtige Usbekin, die zurzeit einen Trainingsaufenthalt in den USA verbringt, war 2006 bei 
der Turn-WM im dänischen Aarhus erstmals für Deutschland an den Start gegangen und hatte 
prompt Bronze am Sprungtisch gewonnen. Bei der Turn-WM 2007 in Stuttgart schaffte sie mit 
dem deutschen Frauen-Team die Qualifikation für die Olympischen Spiele 2008 in Peking. Dort 
holte sie als älteste Turnerin des Feldes sensationell die Silbermedaille im Sprungwettbewerb. 
2012 schaffte sie erneut mit dem Team die Olympiateilnahme und nahm in London zum 
sechsten Mal an Olympischen Spielen teil.

I FN startet bundesweite Petiton gegen die Pferdesteuer

(DOSB-PRESSE) Vom 20. Februar bis 31. März können Pferdefreunde sowohl im Online-
verfahren als auch auf einer Unterschriftenliste gegen die Einführung einer Pferdesteuer protes-
tieren. Unter Federführung der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN) lehnt eine Petition an 
Deutschlands Städte und Gemeinden die Pferdesteuer ab. 

Konkret adressiert wird die Petition an die Interessenvertretung der Kommunen, den Deutschen 
Städtetag (Großstädte und kreisfreie Städte) und den Deutschen Städte- und Gemeindebund 
(kreisangehörige Städte und Gemeinden). Protestieren können Pferdefreunde sowohl online als 
auch auf Unterschriftenlisten.

Mitte Dezember 2012 hat als erste Kommune in Deutschland die nordhessische Kleinstadt Bad 
Sooden-Allendorf eine Satzung zur Erhebung der Pferdesteuer beschlossen. Weitere Städte und 
Gemeinden wollen sich in Kürze für die Abgabe entscheiden, andere prüfen sie aktuell.

Die Initiatoren des Aktionsbündnisses gegen die Pferdesteuer befürchten gravierende Auswir-
kungen auf ihren Sport, die Ausbildung von Kindern und Jugendlichen, in den Vereinen und 
Betrieben sowie auf die Zucht und Haltung von Pferden und Ponys.

I Platz 1 im DOSB-Wettbewerb für DTB-Projekt „Pluspunkt Ehrenamt“

(DOSB-PRESSE) Das Projekt „Pluspunkt Ehrenamt.DTB“ des Deutschen Turner-Bundes (DTB) 
hat beim Verbandswettbewerbs 2012 „Mit gutem Beispiel voran – gemeinsam an die Spitze!“ im 
Deutschen Olympischen Sportbund den ersten Platz belegt.
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„Ziel des Projektes ist es, Rahmenbedingungen im DTB, den Landesturnverbänden und Gauen 
zu schaffen, die ehrenamtliches Engagement für Frauen und Männer gleichermaßen fördern. 
Vereinbarkeit von Ehrenamt mit Beruf und Familie, Teamarbeit, offene Führungsstile, die ein 
gemeinsames Lernen und den kompetenten und wertschätzenden Umgang von Frauen und 
Männern fördern, sind Elemente im Projekt, die auch verstärkt Frauen ansprechen und letzt-
endlich Freude am Ehrenamt bringen.“ Mit diesen Worten erläuterte DOSB-Vizepräsidentin Ilse 
Ridder-Melchers bei der Turngau-Konferenz des DTB in Frankfurt am Main den besonderen 
Erfolg dieses Projektes. 

Das Programm „Pluspunkt Ehrenamt. DTB“ ist als modulares System zur Gewinnung und Quali-
fizierung ehrenamtlicher Führungskräfte für verschiedene Ebenen speziell für den Deutschen 
Turner-Bund entwickelt worden und wird als Fortbildung in Landesturnverbänden und Turngauen 
angeboten.

Mit Freude nahm DTB-Vizepräsidentin Prof. Maike Tietjens die Sieger-Urkunde des DOSB ent- 
gegen, verbunden mit einem Preisgeld von 5.000 Euro.

Maike Tietjens und DTB-Präsident Rainer Brechtken bedankten sich für die Auszeichnung durch 
den DOSB: „Es war richtig, Personalentwicklung im Ehrenamt mit Gleichstellungsaufgaben im 
DTB-Präsidium personell zu verknüpfen und passgenaue Konzepte für die Gewinnung von 
Ehrenamtlichen zu entwickeln, die die Lebenssituation von Frauen und Männern in den Blick 
nehmen und auf die gesellschaftlichen Veränderungen reagieren.“

Darüber hinaus werden drei weitere Verbände im DOSB-Wettbewerb ausgezeichnet. Jeweils 
den zweiten Platz belegen der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband und der Landes-
sportverband Schleswig-Holstein. Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen wird für sein 
langjähriges herausragendes Engagement, Chancengleichheit in Führungspositionen zu 
etablieren, mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet. 

Weitere Informationen finden sich online.

I LSB Bremen wählt Dieter Stumpe zum neuen Präsidenten

(DOSB-PRESSE) Der 63-jährige Dieter Stumpe ist auf dem Außerordentlichen Landessporttag 
des Landessportbundes Bremen am vorigen Wochenende zum neuen Präsidenten gewählt 
worden. Zuvor war der bisherige, seit November 2006 amtierende Präsident Peter Zenner 
zurückgetreten.

Dieter Stumpe ist seit 2001 Vizepräsident des Bremer Fußball-Verbandes. Zuvor war er als 
Kreisvorsitzender des Kreises Bremen-Nord und davor als Vereinsvertreter des Kreises Bremen-
Nord im Beirat des Verbandes tätig. Im Landessportbund war er seit 2004 Vorsitzender des 
Bereichs Ausbildung und Bildung. Bis zu seiner Pensionierung vor ein paar Wochen arbeitete 
das Mitglied des 1. FC Burg als Lehrer und QM-Beauftragter an einer der größten Bremer 
Berufsschulen. In seinem Verein begann Stumpe als Jugendleiter, bis er vor 27 Jahren den 
Vorsitz des Clubs übernahm.
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Die gemeinsame Findungskommission von Hauptausschuss und Präsidium hatte sich kurz vor 
dem Außerordentlichen Landessporttag einstimmig außerdem auf folgenden Wahlvorschlag bis 
zum Ende der Legislaturperiode 2014 geeinigt: Vizepräsidentin für Vereinsentwicklung und 
Sportinfrastruktur, Helke Behrendt (Ski-Club Bremerhaven, Vorsitzende Turnkreis Bremerhaven); 
Vizepräsident für Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsmanagement; Manfred Brennecke 
(Bremer Sportschützen); Vizepräsident für Finanzen, Marketing und Personal; Joaquim Soares 
(BTS Neustadt). Der Hauptausschuss übernahm auf seiner Sitzung am 7. Februar 2013 einstim-
mig die Vorschläge der Findungskommission als Empfehlung an den Außerordentlichen Landes-
sporttag. Alle Kandidatinnen und Kandidaten wurden in offener Abstimmung mit großer Mehrheit 
in ihre neuen Ämter gewählt.

Der Außerordentliche Landessporttag wählte außerdem in offener Abstimmung gleichfalls mit 
großer Mehrheit als weitere Präsidiumsmitglieder Gert Büchner (BTS Neustadt) für Ausbildung 
und Bildung, Ines Henkel (Bremer Turnverband) für Breiten- und Gesundheitssport, Waltraud 
Ehrhardt (Bremischer Schwimmverein) für Leistungssport, Detlev Busche (HC Horn) für Soziale 
Arbeit und Barbara Tülp (ATSV Sebaldsbrück) für Frauen und Gleichstellung. Dem Präsidium 
gehören darüber hinaus als Vertreter der Kreissportbünde Holger Kühnel (Bremerhaven), Jürgen 
Linke (Bremen-Nord) und Bernd Zimehl (Bremen-Stadt) sowie der Vorsitzende der Bremer 
Sportjugend Sven Lange an. Neu in diesem Kreis sind Gert Büchner und Ines Henkel.

I Deutsche Angelfischerei ist nun vereint

(DOSB-PRESSE) Die Delegierten des Verbandes Deutscher Sportfischer (VDSF) haben der Fu-
sion zwischen dem Verband Deutscher Sportfischer und dem Deutschen Anglerverband (DAV) 
zugestimmt. Mit einer überwältigenden Stimmenmehrheit stimmten die Delegierten auf einer 
außerordentlichen Hauptversammlung am vorigen Freitag (15. Februar) in Berlin der Fusion zu.

Die 2012 noch vorhandenen geringen Zweifel an der Notwendigkeit einer Vereinigung der orga-
nisierten deutschen Angelfischerei konnten in den vergangenen Wochen ausgeräumt werden. 
Damit war der Weg frei für einen neuen Anlauf zur Verschmelzung der beiden Verbände auf der 
Grundlage des Umwandlungsgesetzes.

VDSF-Präsident Peter Mohnert dankte nochmals allen Landesverbänden, die in einer großen 
Überzeugungsarbeit die Mitglieder des Verbandes von der Notwendigkeit der Fusion überzeugen 
konnten. Er untermauerte auch nochmals deutlich die positiven Aspekte eines gemeinsamen 
großen Verbandes und unterstrich die Wichtigkeit des vereinten Verbandes für die Angelfischerei 
in Deutschland.

Da beide Verbände zu einer neuen Satzung und den neuen Namen des vereinigten Verbandes, 
er wird sich Deutscher Angelfischerverband (DAFV) nennen, bereits die Zustimmung erteilt hat-
ten, steht nur noch die als sicher geltende Zustimmung des DAV am 9. März auf seiner Haupt-
versammlung aus; die Probeabstimmung hierzu am 17. November 2012 hat bereits eine hun-
dertprozentige Zustimmung ergeben.
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Der Deutsche Angelfischerverband (DAFV) erlangt mit der Eintragung der neuen Satzung und 
des neuen Namens in das Vereinsregister Rechtskraft.

Vorsorglich wurde bereits auf Vorschlag beider Verbände das Präsidium des Deutschen 
Angelfischerverbandes gewählt, welches mit der Rechtskraft der Verschmelzung seine Arbeit 
aufnehmen wird.

An der Spitze des Verbandes wird ab diesem Zeitpunkt die Abgeordnete des Deutschen Bun-
destages und agrarpolitische Sprecherin der FDP-Bundestagsfraktion, Christel Happach-Kasan 
stehen, die sich seit vielen Jahren für die Belange der deutschen Anglerschaft sehr engagiert 
einsetzt.

Bis zur Erlangung der Rechtskraft des verschmolzenen Verbandes werden beide Präsidien als 
auch die Landesverbände gemeinsam die Arbeit im Verband durchführen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.vdsf.de.

I adh veröffentlicht Hochschul-Rankings zu Wettkampf und Bildung

(DOSB-PRESSE) Tabellen sind im Sport verbreitet, Rankings auch in der Wissenschaft. Der 
Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) veröffentlicht jährlich Rankings seiner 
Mitgliedshochschulen für die Leistungen in den Bereichen Wettkampf und Bildung. Solche 
übergreifenden Vergleiche sollen dazu beitragen, den „weichen“ Wettbewerb unter den 
Hochschulen zu fördern, um so zu mehr Qualität bei den (Bildungs-) Angeboten bzw. bei den 
(sportlichen) Leistungen zu gelangen. 

Das adh-Ranking basiert auf einem Punktesystem, dem verschiedene quantitative und qualita-
tive Bewertungskriterien zugrunde liegen. Beim Wettkampf-Ranking sind dies z.B. die absoluten 
Leistungen der Mannschaften der Hochschulen in den verschiedenen Disziplinen bzw. Sportar-
ten, aber auch die Anzahl der teilnehmenden Sportlerinnen und Sportler sowie die Qualität der 
Ausrichtung von Turnieren und Meisterschaften an den Hochschulen; ähnliches gilt für das 
Bildungs-Ranking, wobei hier z.B. die Resonanz der Seminare und Workshops etc. in Anschlag 
gebracht wird, die der adh über örtliche Ausrichter an den Mitgliedshochschulen anbietet. 

Gesamtsieger wie schon im Vorjahr ist die Wettkampfgemeinschaft (WG) Köln, die sich vor-
nehmlich, aber nicht nur aus Athletinnen und Athleten der Deutschen Sporthochschule Köln 
zusammensetzt. Auch die WG Karlsruhe konnte ihren zweiten Platz aus dem Vorjahr verteidi-
gen; den dritten Rang belegt die WG Heidelberg. Um den Hochschulen gegenüber gerecht zu 
verfahren, hat das adh-Bildungs-Ranking zwei Wertungen: für Hochschulen mit über 15.000 
Studierenden und für kleinere mit weniger als 15.000. Beim Ranking für größere Hochschulen 
ging die Uni Potsdam als Sieger hervor, gefolgt von Hannover und Göttingen. Bei den kleineren 
siegte die Hochschule für Musik Dresden vor der Hochschule Fulda und der TU Kaiserslautern. 

Der adh als Mitgliedsverband mit besonderen Aufgaben im Deutschen Olympischen Sportbund 
vertritt gegenwärtig 185 Mitgliedshochschulen (Universitäten und Fachhochschulen) in ganz 
Deutschland mit rund 2.400.000 Studierenden und 500.000 Bediensteten.
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  TIPPS UND TERMINE

I DOSB kündigt Wahlhearing an

(DOSB-PRESSE) 2013 stehen in Sport und Politik wegweisende Wahlentscheidungen auf dem 
Programm. Die vom Bundespräsidenten auf den 22. September terminierte Bundestagswahl 
steht hierbei besonders im Fokus der Öffentlichkeit. Wie vor vier Jahren veranstaltet der DOSB 
daher im Vorfeld ein Wahlhearing, um den Spitzen-politikern/innen der Parteien die Chance zu 
geben, ihre sportpolitischen Schwerpunkte vorzu-stellen. Darüber hinaus möchten wir die Politik 
mit den Fragen und Forderungen aus der Sport-familie konfrontieren.

Das DOSB-Wahlhearing 2013 findet am 10. Juni 2013, 18 Uhr im Sparkassen-Haus in Berlin 
statt und wird von Johannes B. Kerner moderiert. Rückfragen beantwortet das Hauptstadtbüro 
des Deutschen Sports das per Mail unter berliner-buero@dosb.de erreichbar ist.

I Fabian Hambüchen stiftet Objekte für Sport & Olympia Museum

(DOSB-PRESSE) Das Deutsche Sport & Olympia Museum erhält neue Ausstellungsstücke: Der 
deutsche Kunstturner Fabian Hambüchen kommt an diesem Mittwoch (20. Februar) um 13.30 
Uhr ins Sportmuseum im Rheinauhafen, um Originale für die Sammlung persönlich zu überge-
ben. Mitbringen wird der Silbermedaillengewinner von London ein bei Olympia getragenes Trikot 
sowie die Lederriemen, die bei seiner Silberübung am Reck zum Einsatz kamen. 

Das Museum lädt zur Berichterstattung und zum Fototermin ein, der in der Dauerausstellung in 
der Abteilung „Deutsches Turnen“ stattfindet. Begleitet wird Fabian Hambüchen von seiner 
Freundin Caroline Düchting. Medienvertreter können sich unter Telefon 0221-33609-65 
anmelden und auch weitere Informa-tionen erhalten.

I DJK lädt zum Jahresempfang nach Mainz ein

(DOSB-PRESSE) Der DJK Sportverband lädt für den 17. März in die Coface-Arena in Mainz zu 
seinem Jahresempfang ein. Die Veranstaltung in der Lotto-Rheinland-Pfalz-Loge widmet sich 
dem Thema Inklusion.

Nach einem Gottesdienst im Stadion, der um 11.00 Uhr beginnt, wird Prof. Gudrun Doll-Tepper, 
Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung des Deutschen Olympischen Sportbundes, 
uin das Thema einführen. Anschließend werden Gäste aus Kommunalpolitik, Kirche und Sport 
darüber diskutieren. Auf dem Podium wird neben Karl Peter Bruch, dem früheren Innenminister 
von Rheinland-Pfalz auch der Bischof von Mainz, Karl Kardinal Lehmann, sitzen.

DJK-Präsident Volker Monnerjahn wird die Ergebnisse zusammenfassen und zum Abschluss 
gemeinsam mit den Schirmherren Kardinal Lehmann und dem Mainzer Oberbürgermeister 
Michael Ebling den Countdown zum Bundessportfest 2014 beginnen. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.djk.de.
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I DOSB lädt zum Fachforum Lehren und Lernen mit digitalen Medien

(DOSB-PRESSE) Auf Einladung der DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erzie-
hung, Prof. Gudrun Doll-Tepper (m.), treffen sich am 8. und 9. März die Bildungsverantwortlichen 
der Sportverbände zum jährlichen Fachforum Bildung. Der Schwerpunkt der Veranstaltung im 
Lindner Hotel in Frankfurt am Main liegt in diesem Jahr auf dem Thema „Lehren und Lernen mit 
digitalen Medien“. 

Dabei wird die Thematik sowohl inhaltlich als auch tagungsmethodisch umgesetzt: Neben den 
Fachreferaten gibt es diesmal im Vorfeld und im Nachgang der Veranstaltung jeweils eine kurze 
Online-Phase, was der Veranstaltung den Charakter einer „Blended Conference“, einem 
Wechsel zwischen Online- und Präsenzphasen, verleiht. Das Impulsreferat mit dem Titel „Sport 
mit `e´ – wie digitale Medien Kommunikation, Lehre und Training im Sport verändern“  hält 
Andreas Hebbel-Seeger, Professor für Medien-management an der MHMK Macromedia 
Hochschule für Medien und Kommunikation Hamburg.

Um einen ersten Eindruck vom Fachforum zu bekommen, können sich Interessierte online das 
Video von Hebbel-Seeger zu seinem thematischen Einstieg zum Fachforum hier anschauen.

Der Schwerpunkt des Fachforums wurde passend zu dem im letzten Jahr gestarteten SALTO-
Projekt gewählt, welches dort präsentiert und diskutiert werden soll.  SALTO, gefördert vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung, dem Europäischen Sozialfonds sowie der 
Europäischen Union, hat zum Ziel, ein Bildungsportal für den organisieren Sport in Deutschland 
zu erstellen, auf dem Informationen rund um das Thema Qualifizierung transparent gemacht 
werden.  Das Bildungsportal soll dazu beitragen, die Qualität im Qualifizierungssystem des 
organisierten Sports in der Aus-, Fort- und Weiterbildung der Trainer und Übungsleiter zu 
verbessern.

Auf dem Fachforum werden außerdem verschiedene Akteure außerhalb des Sports vorstellen, 
was sie im Bereich Lehren und Lernen mit digitalen Medien bereits erarbeitet haben und wie sie 
bei der Einführung der digitalen Medien vorgegangen sind. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
haben die Möglichkeit, Beispiele aus den Bereichen Polizei, Schule, Hochschule, Unternehmen, 
Kirche sowie Erwachsenenbildung kennenzulernen und zu diskutieren.

Nach der Vorstellung und Diskussion der einzelnen Teilprojekte von SALTO wird Jochen Robes 
(Bildungsberater und e-Learning Spezialist) passend dazu einen Vortrag zu „MOOCs (massive 
open online courses) – wie offenes und vernetztes Lernen funktionieren kann“ halten.

Weitere Informationen dazu gibt es unter www.weiterbildungsblog.de.

Der zweite Tag des Fachforums steht im Zeichen des Austauschs und Dialogs untereinander. 
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen haben die Möglichkeit, eigene Themen in „Thementischen“ 
einzubringen und mit den Kollegen und Kolleginnen zu diskutieren.

Ulrich Iberer vom Institut für Bildungsmanagement an der Pädagogischen Hochschule Lud-
wigsburg  trägt am zweiten Tag ein weiteres Impulsreferat zum Thema „Bildungsbericht-
erstattung“  vor . Dieses Thema beschäftigt die Sportorganisationen derzeit auf unterschiedli-
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chen Ebenen. Sowohl die Frage der Aufnahme des Sports in die offizielle Bildungsberichterstat-
tung des Bundes und der Länder als auch der Aufbau eigener Berichterstattungen stehen hier 
auf der Agenda.

Erwartet werden in diesem Jahr Vertreter und Vertreterinnen aus den DOSB Mitgliedsorganisa-
tionen, den DOSB-Akademien, dem Institut für angewandte Trainingswissenschaften, der Bun-
deswehr und der Bundespolizei. 

Weitere Informationen finden sich online unter 

I 5000 Touren für Radfahrer

(DOSB-PRESSE) Die Radsportsaison 2013 naht, und der neue Breitensportkalender des Bund 
Deutscher Radfahrer (BDR) liegt für interessierte Hobby-Radler kostenlos in den Niederlassun-
gen von BDR-Sponsorpartner Škoda zur Abholung bereit.

Mehr als 5.000 Touren spiegeln den populärsten Freizeitsport Deutschlands in dieser „Radsport-
bibel für Breitensportler“ wider. Vom sportlich ambitionierten Radfahrer, über den gesundheits-
bewussten Einsteiger bis hin zur Familie bietet der BDR bundesweit für Jeden das passende 
Angebot. Die Experten vor Ort suchen dafür naturnahe Strecken von 20 bis über 200 Kilometer 
aus und bieten einen attraktiven Servicerahmen, damit das Motto „Radfahren - im Verein am 
schönsten“ erlebbar wird. 

Neben den Terminen bietet der Breitensportkalender auch allgemeine Informationen, Ansprech-
partner in den Ländern und die Passagen der Straßenverkehrsordnung für Radfahrer. Gegen 
eine Versandkostenpauschale von 3,00 Euro kann man sich ein Exemplar auch direkt vom BDR 
senden lassen (Anfragen an: schrader@bdr-online.org). 

Alle Veranstaltungen und Termine sind zudem auf dem BDR Breitensportportal abrufbar.

I „Sport braucht Räume“ – Fachtagung in Stuttgart

(DOSB-PRESSE) Wie sollen Räume zum Sporttreiben in der Zukunft aussehen? Wie können sie 
modern, bedarfsgerecht und funktional gestaltet werden? Diesen und anderen Fragen widmet 
die Fachtagung „Sport braucht Räume“ am 18. April in Stuttgart. Die Tagung wird gemeinsam 
veranstaltet vom Württembergischen Landessportbund, dem Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft, der Architektenkammer Baden-Württemberg in Koopera-tion mit dem Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB). 

„Viele Sportanlagen in unserem Lande sind in die Jahre gekommen und stimmen in den Nut-
zungseigenschaften nicht mehr mit den Wünschen und Interessen der Menschen überein, die 
sie (zukünftig) nutzen wollen“, heißt es in der Ausschreibung. Veränderungen in der Sportnach-
frage führten zu einem veränderten Sportraumbedarf. Das erfordere neue Sportanlagenkonzep-
te, die darüber hinaus den erhöhten betriebswirtschaftlichen und ökologischen Anforderungen 
unserer Zeit Rechnung tragen müssten. Die Fachtagung greift dieses zentrale Thema der Sport-
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entwicklung auf und stellt erfolgreiche und kreative Projektbeispiele aus der Praxis im Bundes-
land Baden-Württemberg vor. 

Das Seminar wendet sich an Interessierte aus der Praxis, der Architektur, den Sportorganisatio-
nen, der Sportverwaltung, dem Sportmanagement und nicht zuletzt auch aus der (Sport-) Wis-
senschaft. Die Tagung wird eröffnet von Andreas Klages, dem stellvertretenden Direktor Sport-
entwicklung im DOSB. Den Einführungsvortrag hält Stefan Eckl vom Institut für kooperative 
Planung und Sportentwicklung in Stuttgart zum Thema „Veränderungen im Sport – Konsequen-
zen für die Sportinfrastruktur“. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.bisp.de. 

I „Wege an die Spitze“ – Nachwuchsleistungssport-Symposium in Leipzig

(DOSB-PRESSE) Das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft in Leipzig und der Deut-
sche Olympische Sportbund (DOSB) laden gemeinsam ein zu einem Nachwuchsleistungssport-
Symposium unter dem Motto „Wege an die Spitze“. Die Tagung findet vo 6. bis 8. Mai in der 
Business-Lounge der Red Bull Arena in Leipzig statt und wird vom Bundesministerium des 
Innern gefördert. 

Das Programm sieht vier Veranstaltungsformate vor: Neben Hauptreferaten (z.B. zur Talentent-
wicklung und Belastbarkeitssteuerung) und Diskussionsforen (z.B. zu Fördersystemen unter dem 
Motto „Macht Geld Gold?“) gibt es sog. „Schlaglichter“ (z.B. Verbundsystem Schule – Leistungs-
sport) und das sog. „Nähkästchen“, bei dem z.B. Einblicke in die Erfolgsgeheimnisse von Spit-
zensportlern und Trainern in Sachen Karriereentwicklung gegeben werden sollen. Im Blick über 
den Zaun wird als ein Best-Practise-Beispiel das Konzept der Talentförderung im Thomanerchor 
Leipzig mit den Modellen im Sport verglichen. Auch das neue „Nachwuchsleistungssport-Konzept 
2020 des DOSB“ wird am dritten Veranstaltungstag vorgestellt. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.sport-iat.de/nwls-symposium2013.

I Sport im Kino: Sportfreunde on Tour

(DOSB-PRESSE) Seit dem 14. Februar tourt der Dokumentarfilmer Knud Vetten, begleitet von 
den Hauptprotagonisten, mit einem besonderen Sportfilm durch verschiedene deutsche Städte. 
„Sportsfreunde“ heißt sein Werk, das die aufrüttelnde Geschichte zweier kenianischer Mara-
thonläufer erzählt.

Paul Muigai Thuo und Isaak Kiplagat Sang kommen nach Bitterfeld, vermittelt von Robert 
Hartmann, einem früheren Sportjournalisten und Kenner der kenianischen Läuferszene. Schon 
bald entwickelt sich eine skurrile Freundschaft zwischen den Kenianern und dem Ex-Boxer und 
Vorsitzenden des Bitterfelder Sportvereins, Peter Junge, der die beiden Afrikaner zu 
Ehrenmitgliedern im SV Bitterfeld 2000 machte. Seitdem laufen die beiden für den Verein bei 
Rennen vor allem in der Region – und wenn sie antreten, gewinnen sie auch.

23  I  Nr. 8  l  19. Februar 2013

http://www.sport-iat.de/nwls-symposium2013
http://www.bisp.de/


DOSB I Sport bewegt!

Als Peter Junge seine beiden Schützlinge gemeinsam mit dem katholischen Pfarrer in Kenia 
besucht, ergreift die beiden Deutschen schon bald Ernüchterung und Sprachlosigkeit: Nach den 
letzten Präsidentschaftswahlen im Jahr 2007 kam es zu schweren bürgerkriegsähnlichen 
Unruhen in dem afrikanischen Land. Mehr als eintausend Menschen verloren ihr Leben, 
Hunderttausende wurden vertrieben. Auch die beiden kenianischen "Sportsfreunde" gehören zu 
den Opfern, mussten um ihr Leben fürchten, und Paul verlor seine Heimat.

Der Dokumentarfilm, so sagt sein Macher, sei ein Zeugnis scheinbar unüberwindbarer ethnischer 
Konflikte, die oft in Ratlosigkeit und Gleichgültigkeit mündeten. Aber er sei auch ein Dokument 
von Menschen mit großem Mut.

Vor dem Hintergrund der am 4. März 2013 erneut anstehenden Wahlen in Kenia soll dieser Film 
auch ein Appell gegen Gewalt sein, sagt Vetten. Dabei zeige „Sportsfreunde“ auch, wie sehr 
Sport über Ländergrenzen hinweg verbinde. „Und dass Freundschaft selbst dort existiert, wo 
man sie am wenigsten erwartet, aber am meisten braucht.“

Am 20. Februar beginnt um 20.00 Uhr eine Gala-Aufführung in Berlin in den Hackeschen Höfen. 
Am 3. März wird der Film in zwei Kinos in Frankfurt laufen. 

I Gold – du kannst mehr als du denkst

(DOSB-PRESSE) Der Film „Gold - du kannst mehr als du denkst“ erzählt die bewegenden 
Lebensgeschichten dreier außergewöhnlicher Menschen und Spitzensportler. Über ein Jahr hat 
das Filmteam um Michael Hammon die Paralympic-Sportler Henry Wanyoike, blinder 
Marathonläufer aus Kenia, Kirsten Bruhn, querschnittgelähmte Schwimmerin aus Deutschland, 
und Kurt Fearnley, australischer Rennrollstuhlfahrer begleitet und sie beim Training beobachtet.

Dabei gewannen sie auch einen tiefen Einblick in das private Leben der drei Athleten, die in ihrer 
jeweiligen Heimat zu den bekanntesten Sportlern gehören. Durch ihre Art zu leben, sind sie 
zugleich Vorbild einer aufgeklärten Gesellschaft. Denn auch im ganz normalen Alltag leisten sie 
Großes, setzen sich immer wieder für ihre Mitmenschen ein und zeigen, dass in jedem 
Menschen etwas Außergewöhnliches und Wertvolles steckt.

Der Film erreicht in London bei den Paralympics 2012 seinen Höhepunkt. Die ganze Stadt feiert 
die aus aller Welt angereisten Athleten. Weltweit verfolgen die Menschen fieberhaft die 
Wettkämpfe vor den Fernsehgeräten. Zehn Tage war London im Ausnahmezustand und wurde 
gepackt von einer Lebensfreude, der sich niemand entziehen konnte.

Dieser Spirit macht "Gold" zu mehr als einem Film über außergewöhnliche Sportler. Der 
Dokumentarfilm erinnert daran, dass jeder mehr erreichen kann, als er denkt, dass in jedem 
Menschen "Gold" steckt.

Kinostart ist der 28. Februar 2013

Für Grimme-Preisträger Michael Hammon war „Gold - du kannst mehr als du denkst“ ein Wink 
des Schicksals. Nach einem glimpflich verlaufenem Arbeitsunfall bei dem er mit Knochenbrüchen 
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und einem gequetschten Rückgrat davon kam, erhielt er während seines Krankenhausaufent-
haltes einen Anruf von Produzent Andreas F. Schneider, ob er Lust hätte, bei dem Projekt dabei 
zu sein. Er sagte sofort zu. Von Juli 2011 bis Oktober 2012 wurde in Hamburg, Schleswig-
Holstein, Australien, Kenia, Berlin und London gedreht und stellte nicht nur das Filmteam vor 
technische sowie logistische Herausforderungen, sondern auch die Athleten, die dem Team in 
dieser Zeit einen sehr intimen Zugang zu ihrem Privatleben und Trainingsalltag gewährten.

Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich und Willi Lemke, Sonderberater des UN-General-
sekretärs für Sport im Dienste von Frieden und Entwicklung, haben die Schirmherrschaft für das 
Projekt übernommen.

Der Film „Gold - du kannst mehr als du denkst“ feierte in der vorigen Woche im Rahmen der 63. 
Internationalen Filmfestspiele Berlin in der Reihe „Berlinale Special“ seine Weltpremiere. Bun-
desweiter Kinostart ist der 28. Februar 2013. Der Trailer zum Film ist bei Youtube zu sehen.

I TV-Tipp: Helden mit Handicap

(DOSB-PRESSE) Den Weg von elf Hamburger Kinder mit geistiger Behinderung zu den Special 
Olympics in Garmisch-Partenkirchen zeigt die Sportclub Reportage „Helden mit Handicap“ am 3. 
März um 23.30 Uhr im NDR Fernsehen.

Gemeinsam mit ihren Lehrern fahren sie zu den nationalen Winterspielen für Menschen mit 
geistigem Handicap. Es ist der Höhepunkt ihres bisherigen Lebens: Schon seit Wochen fiebern 
die Kinder dem Event entgegen. Bei den Wettbewerben geht es um mehr als nur Medaillen: Die 
jungen Athleten überwinden persönliche und gesellschaftliche Grenzen.

Philipp, ein Junge mit Downsyndrom, läuft normalerweise nur an der Hand seiner Betreuerin. 
Doch beim Schneeschuhlaufen über 25 Meter übertrifft er sich selbst und läuft ganz ohne Hilfe 
und unter dem Jubel des Publikums ins Ziel. Louisa hat Angst vor dem Startschuss, doch ihre 
Freude im Ziel über die gewonnene Medaille wirkt so ansteckend, dass man mitjubeln möchte.

Für die Athleten birgt die Reise eine ganze Reihe neuer Erfahrungen: Die meisten sind zum 
ersten Mal im süddeutschen Schnee, das erste Mal ohne Eltern unterwegs und bestreiten das 
erste Mal einen Wettkampf vor Publikum. Die jungen Sportler kehren selbständiger und 
selbstbewusster nach Hamburg zurück.

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche 
Einladung.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2012 (3): BSV AOK Leipzig

I Integration ist, den Spaß an Bewegung zu entdecken: Mit dem Programm „Integration 
50 Plus“ Menschen aus der gesellschaftlichen Isolation holen

Die meisten von uns, die hier in Deutschland geboren wurden, hier zur Schule gingen, eine 
Ausbildung gemacht haben und im Berufsleben stehen, können sich wohl nur schwer vorstellen, 
wie es ist, in einem fremden Land völlig neu anzufangen. Die Deutschen gelten zwar als eines 
der auswanderungswilligsten Völker. Aber der Anteil derer, die diesen Schritt wirklich tun, ist 
dann doch eher gering. Und die Statistik zeigt: Die meisten deutschen Auswanderer kehren 
wieder zurück. Oft, weil das private und soziale Umfeld in der Ferne fehlt. Familie, Freunde, 
Vereinskollegen. Genauso geht es oft den Menschen, die als Einwanderer in unser Land 
kommen.

Fremdes Land, andere Kultur und die nicht zu unterschätzenden Sprachbarrieren. Während 
Kinder, die mit ihren Eltern nach Deutschland kommen, durch Kita und Schule sehr schnell 
Anschluss finden, fällt es gerade älteren Menschen deutlich schwerer. Die Folge: Sie leben oft 
isoliert und nehmen nicht am gesellschaftlichen Leben teil. Genau diese Menschen sind die 
Zielgruppe von „Integration 50 Plus“ in Leipzig.

Mittendrin statt nur dabei

Vereinsleben und Vereinssport gehören in Deutschland zur Gesellschaft. Weit mehr als 20 
Millionen Menschen sind Mitglied in einem Sportverein. In vielen anderen Ländern, speziell in 
Osteuropa gibt es das gar nicht. Und deshalb haben viele Menschen, die von dort kommen, 
zuletzt in der Schule Sport getrieben. Bewegung als Freizeitaktivität, Spaß am Sport, Sport als 
Mittel zur gesundheitlichen Prävention und Rehabilitation – das sind für viele von ihnen 
Fremdwörter. Der BSV AOK Leipzig e.V. schafft es seit 2006 erfolgreich, diese Menschen in den 
Verein zu integrieren und das Interesse an Bewegung zu wecken. Wichtige Netzwerkpartner sind 
dabei zum Beispiel Ärzte mit Fremdsprachenkenntnissen.

Außerdem hat der BSV mehrsprachige Flyer drucken lassen, die über die Angebote informieren. 
Ganz wichtig ist es dem Verein dabei, die Migranten in seine Mitte zu holen. Keine Kurse, die nur 
für Zuwanderer sind, sondern gemischte Aktivitäten mit den deutschen Mitgliedern des Vereins. 
So lernen die Teilnehmer von „Integration 50 Plus“ beispielsweise in der Gruppe Schwimmen, sie 
festigen ihre Deutsch-Sprachkenntnisse und ganz nebenbei entstehen Freundschaften. Neben 
dem wöchentlichen Sportbetrieb gibt es gemeinsame Wanderungen oder Kegelabende.

Eine Leipziger Erfolgsgeschichte

Dass Bewegung die Gesundheit und damit die Lebensqualität verbessert, merken die meisten 
Teilnehmer schnell selbst. Und genau an dieser Stelle finden sie im BSV AOK Leipzig einen 
beständigen Partner. Seit 2006 hat der Verein mit dem Programm 107 neue Mitglieder 
gewonnen, meist Menschen der „Generation 50 Plus“. Und das Vereinsleben ist durch sie bunter 
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denn je geworden. Viele Kulturen treffen hier zusammen, die „Neuzugänge“ stammen u.a. aus 
Russland, Bulgarien, Brasilien, Kambodscha oder dem Kongo. Im Verein wird der Sport somit 
immer mehr auch zum Dialog – „zwischen Jung und Alt, Schwarz und Weiß, Ost und West“.

Um die Integration zu fördern, ist der Verein auch bei der Beschäftigung und Entwicklung von 
Übungsleitern mit Migrationshintergrund aktiv. So ermöglicht der BSV seit Februar 2004 einer 
Sporttherapeutin mit ukrainischer Herkunft in ihrer neuen Heimat als Akademikerin Fuß zu 
fassen. Mit seinem Engagement im Bereich Integration wurde der BSV AOK Leipzig e.V. von der 
Volksbank Leipzig eG mit dem „Großen Stern des Sport“ in Bronze ausgezeichnet. Auch auf 
Landesebene überzeugte dieses Programm und erhielt den „Großen Stern des Sports“ in Silber.

Damit vertrat erneut ein Sportverein aus Leipzig das Land Sachsen beim Bundesfinale Ende 
Januar 2013 in Berlin.

I 1992/III: 25 Jahre Stiftung Deutsche Sporthilfe – „Modell für die Welt“

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 201) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Mit einer „pfingstlichen Nacht“ bezeichnete Willi Daume zwanzig Jahre später den Abend des 
12.  Mai 1967, als es ihm in einer Besprechung in Wiesbaden gelang, Josef Neckermann für 
die Übernahme des Vorsitzes der geplanten Stiftung Deutsche Sporthilfe zu gewinnen. Zwei 
Wochen später wurde nach Beratungen bis zur buchstäblich letzten Stunde im Anschluss an 
die 66. Präsidialsitzung der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) in Berlin die Stiftungs-
urkunde für die Stiftung Deutsche Sporthilfe (DSH) dann vor einem Berliner Notar von Willi 
Daume und Dr. Walter Wülfing für den DSB und Dr. Georg von Opel und Dr. Werner 
Peterssen für die DOG unterzeichnet.

In der konstituierenden Sitzung des ersten Sporthilfe-Vorstandes mit der Wahl von Josef 
Neckermann zum DSH-Vorsitzenden am 12. Juli 1967 in Frankfurt/Main skizzierte Willi Daume 
nochmals die Gründe für die Notwendigkeit der neuen Stiftung. Es gelte, dem kommunisti-
schen System des Ostblocks zur Förderung des Hochleistungssports ein anderes System 
entgegen-zustellen und dabei eine Förderungsform zu finden, die den Amateurstatuten 
entspreche.

25 Jahre später, am 26. Mai 1992, gab es in der Frankfurter DSH-Zentrale zwar keine Feier 
und keine Gratulanten, doch das wurde eine Woche darauf umso eindrucksvoller nachgeholt. 
Im Park des Schlosses Niederschönhausen in Berlin trafen sich rund 3.000 Gäste, darunter 
über 250 Olympiasieger, Welt- und Europameister – um mit der Stiftung deren 25.Geburtstag 
zu  feiern. Prominentester Gast war Bundespräsident Richard von Weizsäcker, dessen Festan-
sprache nachfolgend zitiert wird:

„1992 ist ein Jahr der großen sportlichen Ereignisse. Die Olympischen Winterspiele in Albertville 
mit dem hervorragenden Abschneiden einer seit vielen Jahren wieder gemeinsamen deutschen 
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Mannschaft liegen hinter uns, in wenigen Wochen blicken wir alle nach Barcelona und freuen 
uns auf spannende Wettkämpfe.

Und heute, als Klammer im wirklichen Sinne des Wortes, begeht die Stiftung Deutsche Sporthilfe 
ihr 25jähriges Jubiläum. Wahrhaft ein Grund zum Feiern. Sie hat es verstanden, über zweiein-
halb Jahrzehnte einerseits die für das Werben von Fördermitteln aus der Wirtschaft gebotene 
Aktivität zu zeigen und doch andererseits stets im Hintergrund zu bleiben gegenüber denen, für 
die sie es tut: die hochtalentierten jungen Sportlerinnen und Sportler.

Als sich Josef Neckermann und Willi Daume vor 25 Jahren zusammensetzten, ging es ihnen 
darum, junge Menschen bei ihrem Weg zur und in der sportlichen Spitze dort abzusichern, wo 
Training und Wettkampf Zugeständnisse an Ausbildung und Beruf erfordern. Sie wollten hier 
einen Ausgleich schaffen, ohne jedoch im Ergebnis Ausbildung und Beruf zu vernachlässigen, 
und auf diese Weise Spitzensportler fördern, die im Leben stehen.

Es war der sogenannte dritte Weg zwischen Staatsamateur und vollgesponsertem Sportler mit 
den damit einhergehenden Abhängigkeiten. So war und ist es auch die Folge, dass diejenigen 
Spitzenathletinnen und -athleten keine Sporthilfe erhalten können, die über Sponsor- und 
Werbeverträge selbst nachhaltige Einnahmen erzielen.

Dabei ist es ohne Zweifel auch heute noch so, dass entgegen manchem Anschein in besonders 
privilegierten Sportarten die ganz überwiegende Zahl der Spitzensportler auf die Unterstützung 
der Sporthilfe durchaus angewiesen ist.

Bleiben wir uns immer der Gefahr der Fehlleitungen im Sport bewusst. Von der Gesellschaft, den 
Medien und Sponsoren geschürte Erwartungshaltungen können dazu verführen, den Körper 
auszubeuten, die Gesundheit zu schädigen und die Achtung vor der Harmonie des ganzen 
Menschen, der Einheit von Körper und Geist, zu verlieren. Dabei geht es nicht nur um Doping, 
dies ist nur die letzte Stufe.

Neben ihrer Mittlertätigkeit zwischen Aktiven, Wirtschaft und Gesellschaft hat die Sporthilfe stets 
darauf Wert gelegt, die Einbindung in schulische und berufliche Bildung, aber auch die 
Betreuung nach dem Ausscheiden aus dem Spitzensport nicht zu vernachlässigen. Ich wünsche 
mir, dass es ihr auch weiterhin gelingt, bei aller Förderung der sportlichen Leistung den Sinn für 
andere Lebensbereiche wachzuhalten, mit dem letztlich erst Zufriedenheit und Erfüllung 
einhergehen.

Mit großer Dankbarkeit konnten wir verfolgen, wie die Sporthilfe frühzeitig die Betreuung von 
Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern aus der ehemaligen DDR zu ihrer Aufgabe gemacht 
und - da dies angesichts der Größenordnung aus eigenen Mitteln nicht zu bewältigen war - mit 
Sondermitteln des Bundes ihre soziale Betreuung übernommen hat.

Dies war ein wichtiger Beitrag zum Zusammenwachsen der Sportler aus Ost und West, was von 
der Mannschaft in Albertville so überzeugend bewiesen wurde. Dabei denke ich auch an die 
Medaillen, die ganz überwiegend von den Sportlerinnen und Sportlern aus den neuen Ländern 
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errungen wurden, aber nicht nur. Es war der harmonische innere Zusammenhalt, der uns 
beeindruckt hat.

Der weiteren Entwicklung, zumal im Hinblick auf Olympia 2000, will und kann ich nicht vorgreifen 
und erst recht nicht der Entscheidung des Internationalen Olympischen Komitees. Für uns 
Deutsche sollte jedoch der Maßstab aller Überlegungen sein, für die Menschen der Stadt und 
der Region zu planen.

Denn davon bin ich überzeugt: Falls es zu einer Entscheidung für Berlin kommt, werden die 
Menschen hier, im Zentrum des zusammenwachsenden Europa, mit den Gästen aus aller Welt 
ein wirkliches Fest der Völkerverständigung, des Miteinander der Kulturen und der gemeinsamen 
Verbundenheit im Sport feiern.

Der olympische Gedanke, Sport nicht als Selbstzweck, sondern als Chance der persönlichen 
Entfaltung und als Erlebnis in der Gemeinschaft zu begreifen, rechtfertigt letztlich erst jede 
Sportförderung und damit auch die Stiftung Deutsche Sporthilfe. Dies gilt für die Spitzensportler 
selbst wie für uns alle, die wir durch das Vorbild des Leistungssports, der uns so oft begeistert 
und mitreißt, angespornt werden, uns selbst zu betätigen und sportlich aktiv zu sein.

Der Stiftung Deutsche Sporthilfe wünsche ich weiterhin gutes Gelingen bei ihrer Aufgabe, jungen 
Frauen und Männern die Chance zum Erreichen sportlicher Höchstleistungen zu geben und 
dabei den ganzen Menschen im Auge zu behalten.“

NOK-Präsident Willi Daume, Initiator und Vordenker des „Sozialwerks des deutschen Sports“, 
gab als Gründervater der Stiftung aus Anlass des 25jährigen Jubiläums der DSB-Presse ein 
Interview, aus dem - auszugsweise - zitiert wird.

Auf die Frage, ob er 25 Jahre nach der Gründung zufrieden auf sein Werk zurückblicke, antwor-
tete der damals 79jährige Daume: „Mehr als das: Die Idee hat sich bewährt. Die vertrauensvolle 
Verbindung zwischen Sport und Wirtschaft ist nicht nur für die Lösung der sozialen Fragen, 
sondern für die Entwicklung des Hochleistungssports essentiell geworden. Dieser Prozess steht 
erst am Anfang. Frühere Berührungsängste sind längst überwunden. Die Deutsche Sporthilfe hat 
durch ihr Präsidium wie durch ihr Kuratorium die deutsche Sportbewegung mit bedeutenden 
Persönlichkeiten bereichert und damit auch die gesellschaftspolitische Stellung des Sports in 
Deutschland und sein Ansehen erhöht.

Unausgesprochen hatte ich das von Anfang an mit im Auge. Es ist nicht nur eine Frage von 
Geld. Aber die Deutsche Sporthilfe hat sich gerade deswegen auch der so schwierigen Aufgabe 
gewachsen gezeigt, die vielen hinzugekommenen guten und hoffnungsvollen Sportler aus der 
Sportgroßmacht Ex-DDR genauso zu fördern wie die aus den alten Bundesländern.

Schon die Tatsache, dass es die Stiftung Deutsche Sporthilfe gibt und wie sie arbeitet, war 
ausschlaggebend, dass die Bundesregierung in diesem außergewöhnlichen Fall half und helfen 
wird, obwohl die Deutsche Sporthilfe sonst keine öffentlichen Mittel beansprucht. Es gibt ins-
gesamt viel Anspruch auf Dank.“
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Und die Zukunft der Stiftung DSH vor dem Hintergrund der sich ausbreitenden Kommerzialisie-
rung des Spitzensports beurteilte der Ehrenpräsident des DSB wie folgt: „Ich glaube, unser 
Modell „Deutsche Sporthilfe“ war weitsichtig genug. Der Hochleistungssport bei der Gründung 
1967 war ein anderer als heute. Nicht jeder Wandel braucht ein Fortschritt zu sein. In diesem Fall 
ist er es. Mehr Chancengleichheit und weniger Lüge, die der Anfang jeder Inhumanität ist. 
Weltklasse im Sport wäre für uns ohne das Wirken der Deutschen Sporthilfe gar nicht mehr 
erreichbar - von den erwähnten Problemen, die sich aus der deutschen Vereinigung ergeben, 
mal ganz abgesehen. Vorbildlich die Beteiligung der aktiven Sportler selbst an den grund-
sätzlichen und individuellen Entscheidungen. Vorbildlich die Auffassung - nach anfänglichen, 
verständlichen Irrungen - als dienende und helfende Funktion. Ideenreichtum, finanziell gesund, 
so schwierig das ist. Wie gesagt, immer die Nähe zum aktiven Sportler. Nicht zuletzt der Ball des 
Sports, seit Jahren größtes gesellschaftliches Ereignis Deutschlands. Kurz und gut: Möge die 
fällige Neuorientierung der Organisationsstruktur des Hochleistungssports im vereinigten 
Deutschland der Modernität der Deutschen Sporthilfe gleichen!“
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  LESETIPPS

I Bundesinstitut legt Liste mit 114 Dissertationen und Habilitationen vor

I Über das „Hot-Hand-Phänomen“ und „Controlling in Sportverbänden“

Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) in Bonn hat jetzt eine aktuelle Liste mit Disser-
tationen und Habilitationen aus der Sportwissenschaft für den Zeitraum 2001 und 2012 vorge-
legt. Diese Übersicht enthält insgesamt 114 an deutschen, österreichischen und schweizerischen 
Hochschulen angefertigte akademische Qualifikationsarbeiten in den unterschiedlichen Teildis-
ziplinen der Sportwissenschaft (z.B. Sportsoziologie, Sportökonomie, Trainingswissenschaft) mit 
dezidierten Angaben (Name des Autors bzw. der Autorin, Titel der Arbeit, Zugehörigkeit zur 
Hochschule und Publikationsnachweis). Die Liste beansprucht zwar keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit, sie nennt aber immerhin Schriften von 38 Hochschulstandorten von Aachen über 
Kassel bis Würzburg, darunter mit Bern und Zürich auch zwei Universitäten aus der Schweiz.

Unangefochtener „Marktführer“ Nummer eins, was die Anzahl der jetzt abgeschlossenen Arbei-
ten anbelangt, ist wie schon in früheren Jahren mit der Deutschen Sporthochschule Köln (DSHS) 
die mit Abstand größte sportwissenschaftliche Einrichtung in der Bundesrepublik. An der DSHS 
wurden im untersuchten Zeitraum 36 Dissertationen begutachtet, gefolgt von der Universität 
Heidelberg (mit elf Dissertationen) und der Universität zu Köln (fünf). Zwei Tendenzen werden in 
der neuesten Auflistung des BISp augenfällig: Immer mehr Abschlussarbeiten (aktuell 16) wer-
den in englischer Sprache verfasst (z.B. „Injury risk evaluation in sport climbing“ von Alexander 
Neuhof, Universität Nürnberg-Erlangen) und immer mehr nicht universitäre Hochschulen schlie-
ßen Promotionsverfahren auf dem Gebiet der Sportwissenschaft ab (z.B. das Karlsruher Institut 
für Technologie und die Otto Beisheim School of Management in Vallendar).

Schaut man sich allein die Titel der vorliegenden Werke etwas näher an, dann lässt sich 
summarisch festhalten, dass es vermutlich keine (etablierte) sportwissenschaftliche Teildisziplin 
gibt, zu der nicht mindestens eine Qualifikationsarbeit angefertigt wurde. Die meisten Arbeiten 
entstehen nach wie vor auf dem Gebiet der Sportmedizin (z.B. „Die Wirkung eines rehabilitativen 
Krafttrainings nach vorderer Kreuzbandplastik in offenen und geschlossenen Systemen“ von 
Nico Nitzsche von der Technischen Universität Chemnitz) bzw. in den weiteren naturwissen-
schaftlich ausgerichteten Bereichen der Sportwissenschaft wie Trainings- und Bewegungswis-
senschaft (z.B. „Zur Koordination des Basketballwurfes: Untersuchung der Koordination von 
Teilkörperbewegungen und des Lösungsraumes des gezielten Korbwurfes“ von Nico Pflanz von 
der Universität Jena). Im zweistelligen Bereich liegen auch die Arbeiten mit Themenstellungen, 
die im sportjuristischen (z.B. „Arbeitsvertragliche Grenzen im professionellen Jugendfußball von 
Tim Nesemann an der Universität Tübingen) und im sportökonomischen Bereich anzusiedeln 
sind (z.B. „Die Einflussfaktoren der Markenbewertung im Sport: eine empirische Analyse der 
Zusammenhänge bei Klubmarken“ von Tim Ströbel an der Universität Bayreuth).

Die beiden einzigen Habilitationsschriften wurden in Frankfurt und in Tübingen angenommen und 
betreffen ausschließlich trainingswissenschaftliche Problemstellungen. Hier geht zum einen um 
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die „Auswirkungen eines exzentrischen Krafttrainings mit supramaximalen Lasten auf unter-
schiedliche Schnell- und Maximalkraftparameter“ (von Klaus Wirth, Frankfurt) und um „Die Rolle 
maximaler aerober Kapazität bei der Entstehung prädiabetischer Phänotypen“ (von Claus 
Thamer, Tübingen). Wenn eine Dissertation allein schon durch einen „heißen“ Titel hervorsticht, 
dann ist es jene im Psychologischen Institut der Deutschen Sporthochschule Köln angenom-
mene Dissertation von Jörn Köppen, der „Das Hot-Hand-Phänomen im Sport“ angeht, wonach 
Zuschauer im Sport glauben, dass z.B. auf einen erfolgreichen Wurf im Basketball gleich danach 
ein weiterer Treffer desselben Spielers erfolgt.

Es gibt auch eine ganze Reihe von Arbeiten, die sich z.B. in pädagogischem Interesse dem 
Schulsport widmen (z.B. „Teamentwicklung im Sportunterricht: eine experimentelle Studie zur 
Wirksamkeit eines erlebnispädagogischen Sportprogramms“ von Alexandra Volk, Universität 
Kassel), andere beschäftigen sich unter juristischen Aspekten mit Olympia (hier: „Das Demon-
strations- und Propagandaverbot der Regel 51.3 der Olympischen Charta von Woldemar 
Juschko, Universität zu Kiel). Es gibt aber auch mehrere Dissertationen, die direkt den Sport in 
Vereinen und Verbänden thematisieren – zwei Beispiele sollen stellvertretend für andere genü-
gen: „Controlling in Sportverbänden“ lautet der Titel der Arbeit von Klaus Berding (Universität 
Dortmund), während Boris Zielinski von der Universität Frankfurt über „Der Sportverein in der 
Zivilgesellschaft: eine empirische Studie zur Funktion unterschiedlicher Sportvereinstypen aus 
Mitgliedersicht“ geschrieben hat. 

Weitere Informationen finden sich im Internet unter www.bisp.de.            Prof. Detlef Kuhlmann

I Neue Ausgabe von Alpheios der DOA zum Olympiajahr 2012 erschienen

Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) hat zum Ausklang des olympischen Jahres 2012 das 
Heft 10 der Reihe „Alpheios“ herausgegeben. Die 112-seitige eindrucksvoll bebilderte Broschüre 
enthält insgesamt 29 thematische Beiträge. Darüber hinaus schildern auf rund zehn Seiten unter 
der Überschrift „Olympische Momente: Mein London 2012“ mehr als ein Dutzend Olympioniken 
und prominente Olympiagäste von London ihre persönlichen Eindrücke und Erlebnisse, darunter 
Gesche Schünemann, die Olympiasiegerin im Rollstuhlbasketball bei den Paralympics, ferner 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper sowie Klaus Schormann, DOA-Vorstandsmitglied und 
Präsident des Weltverbandes und des Deutschen Verbandes für Modernen Fünfkampf, sowie 
die Olympiasiegerin von Peking 2008 in dieser „Fünffach-Sportart“, Lena Schöneborn, die in 
London den 15. Platz belegte.

Im Editorial skizziert Andreas Höfer, der Direktor der DOA, das Anliegen von „Alpheios“ als 
olympisches Journal dahingehend, dass „die bestens eingeführte Plattform noch stärker als 
Vehikel für einen intensiven Dialog und eine lebendige Diskussion wirksam werden“ soll. Unter 
der Überschrift „London und mehr“ blickt DOSB-Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper in 
ihrer Funktion als Vorsitzende der DOA im Auftaktbeitrag zum Heft auf ein besonderes 
olympisches Jahr 2012 zurück – wörtlich schreibt sie dazu: „London war eben nicht nur der 
Schauplatz spannender Wettkämpfe, herausragender Leistungen, umjubelter Siege und 
frustrierender Niederlagen, sondern auch das Epizentrum eines ebenso unsichtbaren wie 
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spürbaren Geistes, der seinen beredten Ausdruck vor allem in einer Fülle von Begegnungen 
fand“. Zur Einführung in das neue Heft gehören vier weitere Beiträge, und zwar von DOSB-
Präsident Thomas Bach („Zwei Seiten einer Medaille“), ein Plädoyer auf die (Rück-) Besinnung 
auf die Olympische Idee vom Kölner Sporthistoriker Prof. Manfred Lämmer sowie eine Positions-
bestimmung zu „Nachhaltigkeit, Good Governance und Compilance im Sport“ von DOA-Vor-
standsmitglied Sylvia Schenk und ein Beitrag mit dem Titel „Götterdämmerung“ über die Dialektik 
der Vorbildwirkung im Sport von Michael Reinsch, dem Berliner Sportkorrespondenten der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung. 

Nach diesen Auftaktbeiträgen gliedern sich die Texte des Heftes in folgende fünf thematische 
Rubriken: In „London 2012“ wird der Blick zurückgerichtet auf die Olympischen und die Para-
lympischen Spiele (hier u. a. mit einem Beitrag von Prof. Helmut Digel). Unter der Überschrift 
„Sport und Kunst“ folgt ein historischer Ausflug in die verschiedenen (vergessenen?) Kunst-
wettbewerbe bei Olympia seit Stockholm 1912 und eine Würdigung der Kunst- und Malwett-
bewerbe im Olympiajahr 2012. Um die „Youth Olympic Games“ geht es danach in Beiträgen von 
Dr. Andreas Höfer und dem stellvertretenden DOA-Vorsitzenden Prof. Helmut Altenberger sowie 
im Erfahrungsbericht von Kerstin Deutschmann, Lehrerin am Romain-Roland-Gymnasium Berlin, 
das eine Schulpartnerschaft im Rahmen der Olympischen Jugendspiele mit dem St. Andrew`s 
Junior College Singapur eingegangen war. 

In der zweiten Hälfte der umfangreichen Publikation der DOA folgen unter dem (neutralen) 
Stichwort „Bewerbung“ ein Interview mit DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard Schwank und 
ein Abdruck der Erklärung des DOSB zu einer möglichen Olympiabewerbung, die das Präsidium 
des DOSB am 30. Oktober 2012 vorgelegt hatte. Abgerundet wird die aktuelle Ausgabe von 
„Alpheios“ mit dem Themenblock „Olympische Erziehung“ - „dem“ Kernanliegen der DOA, und 
zwar mit einem Grundlagenbeitrag über „Die pädagogische Dimension der Olympischen Idee“ 
(von Prof. Roland Naul und Dr. Uwe Wick), mit verschiedenen Berichten (u. a. über verlegten 
„Stolpersteine“ als nachträgliche Ehrung für jüdische Olympiasieger von Volker Kluge) und 
Projektbeispielen (z.B. zur Werterziehung im und durch Sport von Hennes Weiss).

Der Verein „Deutsche Olympische Akademie Willi Daume e.V.“ wurde gemäß Beschluss der 
4.Ordentlichen Mitgliederversammlung des Deutschen Olympischen Sportbundes am 3. 
Dezember 2010 gegründet, um den Sport im Sinne der satzgemäßen Aufgaben des DOSB zu 
fördern, die ihm durch die Olympische Charta vorgegeben sind. Zu den Aufgaben der DOA 
gehören wesentlich auch Initiativen zur Vertiefung und Verbreitung des olympischen 
Gedankengutes sowie die Beschäftigung mit Sinn und Grundsatzfragen der olympischen 
(einschließlich der paralympischen) Bewegung und des Sports in seinen unterschiedlichen 
Ausprägungen. Mehr zu der Arbeit der DOA auch im Internet unter www.doi.de.

I Impulse für die Sportgeschichte

Der Sport schreibt ständig Geschichte und Geschichten. So gesehen müssten Bücher boomen, 
die sich allein mit der Sportgeschichte befassen. Das trifft zwar sicher für einige, aber leider nicht 
für alle Werke zu, die derzeit auf dem Markt zu haben sind. Umso erfreulicher ist es dann, wenn 
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es gelingt, Sportgeschichte gleichsam anregend und anspruchsvoll, aber zugleich auch ver-
ständlich und ideenreich aufzubereiten. Das jedenfalls kann man dem Band „Impulse für die 
Sportgeschichte“ pauschal bescheinigen. Das Werk ist vordergründig eine Hommage an den 
Münsteraner Sporthistoriker und Sportpädagogen Prof. Hans Langenfeld aus Anlass seines 80. 
Geburtstages. 

Das Werk erhält aber seine Originalität weitgehend dadurch, dass es „alte“ Texte aus dem 
breiten Wirken des Jubilars bündelt und diese wiederum von „alten“ (und jüngeren!) Weggefähr-
ten kommentiert. Wie das geht? Ein Beispiel: Gleich der erste Text behandelt die „Theorie und 
Methodik der Sportgeschichte“ von Hans Langenfeld. Hier geht es um den Gegenstandsbereich 
der Sportgeschichte, ihren Forschungsstand, aber auch um ihre Stellung im Ensemble der 
sportwissenschaftlichen Disziplinen und nicht erst zuletzt auch um das Handwerkszeug des 
Sporthistorikers – markiert u. a. an Begriffen wie Quellenkritik und Interpretation. Der Beitrag ist 
erstmals erschienen im Jahre 1989, und zwar damals in einem Band über die „Theorie- und 
Themenfelder der Sportwissenschaft“ in einer Reihe zu „Grundlagen zum Studium der 
Sportwissenschaft“. Diesem zwölfseitigen Text von Langenfeld im hier nochmals abgedruckten 
Original folgt dann ein nachträglich und eigens für den Band angefertigter knapp dreiseitiger 
„Kommentar“ von Prof. Gunter Gebauer, dem international renommierten Berliner Sportphiloso-
phen, der im wahrsten Sinne des Wortes als ein „Schüler“ von Langenfeld bezeichnet werden 
kann, weil er einst am Gymnasium in Kiel vom jungen Studienrat Langenfeld in den Fächern 
Latein und Sport unterrichtet wurde.

Insgesamt zwölf solcher Text-Kommentatoren-Gespanne enthält das Buch – dieses Merkmal 
allein ist schon ein höchst innovativer „Impuls für die Sportgeschichte“, die sich auf diese Weise 
selbst kritisch aktualisiert, indem sie auf die frühen Texte von Langenfeld die späten Einsichten 
unterschiedlicher Verfasser projiziert. Mit anderen Worten: Hier wird nachträglich Textexegese 
betrieben und nachhaltig kultiviert! Betrachtet man das Themenspektrum etwas genauer, dann 
enthält der „dicke“ Band (immerhin 354 Seiten!) sowohl Beiträge, die z.B. „Die Politik des 
Augustus und die griechische Agnostik“ betreffen und „Jahns Einfluß auf die Entwicklung der 
körperlichen Erziehung im bürgerlichen Zeitalter“ skizzieren. Es geht aber auch um regionale 
Studien zu „Sportangebot und -nachfrage in großstädtischen Zentren Nordwestdeutschlands“.

Ein Beitrag beschäftigt sich zudem speziell mit der Entwicklung der deutschen Turn- und Sport-
vereine im 19. Jahrhundert, während ein weiterer sich mit den Anfängen der Athletik (am Beispiel 
Niedersachsens) auseinandersetzt. Diese Epoche wird auch als „Die zweite Welle der Sportbe-
wegung“ (Titel) bezeichnet. Diese Welle ist angesiedelt in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert 
und grenzt die „schwere“ Athletik von der Leichtathletik ab. Herausgeber Prof. Michael Krüger 
(Münster) führt vorn mit einer Gratulation zum 80. Geburtstag von Hans Langenfeld auch 
thematisch in den Band ein, der Jubilar selbst blickt am Ende auf 80 Lebensjahre zurück, denen 
er „ein paar Bemerkungen zur Sportgeschichte“ anschließt. 

Neben Christiane Eisenberg, Professorin für Britische Geschichte an der Humboldt-Universität 
zu Berlin, sind außer dem oben schon erwähnten Prof. Gunter Gebauer folgende Kommentarto-
ren vertreten: Prof. Harald Braun (Bremen), Prof. Wolfgang Decker (Köln), Prof. Arnd Krüger 
(Göttingen), Prof. Michael Krüger (Münster), Prof. Andreas Luh (Bochum), Prof. Roland Renson 
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(Leuven/Belgien), Prof. Hans Joachim Teichler (Potsdam), Dr. Josef Ulfkotte (Dorsten), Prof. 
Stephan Wassong (Köln) und Prof. Bernd Wedemeyer-Kolwe (Göttingen). Als kleine Fußnote 
am Rande sei hinzugefügt, dass der Band im jungen aufstrebenden Arete Verlag in Hildesheim 
erschienen ist, der nicht nur mit gediegenen Buchproduktionen (nicht nur zur Sportgeschichte) 
auf sich aufmerksam macht, sondern sogar mit Verleger Christian Becker selbst von einem 
Sporthistoriker geleitet wird.             Prof. Detlef Kuhlmann

Krüger, Michael/Ulfkotte, Josef (Hg.): Impulse für die Sportgeschichte. Zum 80. Geburtstag von 
Hans Langenfeld. Arete Verlag: Hildesheim 2012. 354 Seiten; 34,95 Euro.
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